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Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Hirſchberg, Mittwoch den 10. September 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Bote sc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 


eee : 
Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Größere Schrift nach Verhaliniß. Einlieferungszeit det 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfehland. 
Preußen. 

Barskewitz in Pommern, den 2. September. Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin begaben 
ſich geſtern Morgen zum Feld: Manöver des zweiten Armee⸗ 
Corps, welches von 9 bis 2 Uhr dauerte. Ihre Majeſtäten, 
begleitet von dem Prinzen Karl von Baiern, begaben ſich 
vom Manöver: Terrain nach Marienfließ, das dortige Fräu⸗ 
leinſtift zu beſuchen, und kamen gegen 3 Uhr in das für Aller⸗ 
hoͤchſidieſelben eingerichtete Quartier Barskewitz, Beſitzung 
des Wirklichen Geheimen Rath von Meding, an. Nach der 
Mittagstafel fuhren Ihre Majeſtäten nach dem uralten Rit⸗ 

terſitze Fanſin, das dortige Schloß zu befeben. Heute früh 
in der achten Stunde verließen Se. Majeftät der König, 
in Begleitung des Prinzen von Baiern, das Nachtquartier 
Barskewig und begaben ſich zum Manöver, welches bis gegen 
1 Uhr wäbrte. Ihre Maſeſtät die Königin fuhren im 
Laufe des Vormittags nach Zachau, das dortige Rettungs⸗ 
haus für Mädchen zu beſuchen, ließen ſich in die Kirche führen 
und betraten auch die Pfarrwohnung. Nach eingenommenem 
Mittagsmahl begaben ſich Ihre Majefläten 06 Bivouac 
und kehrten mit der Dunkelheit zurück. 

Stargard, den 3. September. Heute Morgen halb 
8 Uhr verließen Se. Mafjeſtät der König in Begleitung 
des Prinzen Karl von Baiern das Nachtquartier Barskewiz 
und begaben ſich auf das Mandverterrain. Ihre Mafe⸗ 
ſtätdie Königin verließ das Nachtquartier ſpäter, berührte 
nur kurze Zeit die Manövergegend und begab ſich nach Star⸗ 

gard, woſelbſt Se. Majeftät der König etwas ſpäter anlang- 
ten. Der Empfang in Stargard war wieder feſtlich und 
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wurde noch dadurch erhöht, daß 60 Jungfrauen aus dem 
Waitzacker (Pyritzer Gegend) in ihren Feſtkleidern zum Em⸗ 
pfange Ihrer Majeſtät der Königin erſchienen waren. Ihre 
Majeſtäten waren ſehr erfreut über die wohlausſehenden jun⸗ 
gen Mädchen und ſprachen auf das leutſeligſte mit ihnen. 
Nach eingenommenem Dejeuner, gegen halb 2 Uhr trat der 
Prinz Karl von Baiern die Rückreiſe nach München an, und 
Ihre Majeſtäten ſetzten die Reiſe, begleitet von den Prinzen 
des Königlichen Hauſes, nach Bromberg ſort. 

Bromberg, den 4. September. Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin, Se. Königliche Hoheit der 
Prinzvon Preußen, Ihre Königlichen Hoheiten die Prin⸗ 
zen Karl, Albrecht und Friedrich Karl von Preu⸗ 


ßen ſind geſtern Abend, von Stargard kommend gegen ; 


7 Ubr hier angekommen und von der Bevölkerung mit dem 
An Jubel empfangen worden. Die Behörden der 
Stadt, die Geiſtlichen aller Konfeſſtonen, der Veteranen⸗ 
und Kriegerverein, die Bromberger und mehrere andere zu 
dieſem Feſttage aus der Umgegend eingeladene Schütengil⸗ 
den, die Gewerke der Stadt mit ihren Inſignien und Fah 
nen, die Kaufmannſchaft, eine Anzahl weißgekleidete und 


mit blauen Schleifen eee auch kujaviſche 
r 


Bauern und Bäuerinnen in ihrer Nationaltracht — die 
Männer in langen blauen Ueberröcken und kleinen runden 
ſchwarzen Hüten, die Frauen und Mädchen in Kaftand und 
bunten Kopftüchern mit langen nach hinten berunterbängen⸗ 
den Hauben — batten ſich zur Begrüßung Ihrer Maſeſſäten 
eingefunden. Ihre Maſeſtäten verließen den Eiſenbabawa⸗ 
gen und begaben ſich nach einer zeltartig überdachten und de⸗ 
korirten Eſfrade, von wo aus Allerhöchſtdieſelben die längs 
dem Perron aufgeſtelkten verſchiedenen Züge vorbeidefiliren 
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ließen. Ihrer Majeſtät der Königin wurde von den Jung⸗ 
frauen Brombergs in einem Gedichte ein Gruß dargebracht. 
Ein kujaviſches Mädchen überreichte Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin ebenfalls ein Gedicht und zugleich einige Kränze aus 
Weizen⸗, Hafer: und Gerſten⸗Aehren, mit Blumen unter: 
miſcht. Die Allerböchſten und Hochſten Herrſchaften begaben 
ſich nun in die feſtlich geſchmückte Stadt. Abends war die⸗ 
ſelbe glänzend erleuchtet. Heute morgen 8 Uhr reiſten Se. 
Majeſtät in Begleitung der Prinzen nach Heilsberg weiter, 
Ihre Majsftät die Königin blieb noch in Bromberg zurück. 


Marienburg, den 5. September. Ihre Mafeſtät 


die Königin iſt wegen leichten Unwohlſeins in Folge augen⸗ 
blicklicher Angegriffenheit von der Reiſe in Bromberg zurück⸗ 
geblieben. Se. Maſeſtät der König und die Allerhoͤchſt⸗ 
ihn begleitenden Königlichen Prinzen find am 4. September 
kurz nach 12 Uhr über Dirſchau in Marienburg in erwünſch⸗ 
tem Wohlſein angetroffen und begaben ſich, von dem Jubel 
der Bevölkerung begrüßt, nach dem Schloſſe. Se. Majeſtät 
beſichtigten die Räume des durch feine kunſtvolle Architektur 
ſo ausgezeichneten Schloſſes und betrachteten in dem großen 
Hochmeiſter⸗Remter mit dem lebhafteſten Intereſſe die in 
Reueſter Zeit auf Allerhöchſten Befehl daſelbſt von künſtleri⸗ 
ſcher Hand ausgeführten zehn Frescobilder der berühmteſten 
Hoch⸗ und Landmeiſter des deutſchen Ordenz. An dem Gra⸗ 


nitpfeiler des Remters war die von dem jungen Bildhauer 


Siemering zu Königsberg eben vollendete Gypsbüſte des 
kürzlich verſtorbenen Staatsminiſters von Schoͤn, Burg⸗ 
grafen von Marienburg aufgeſtellt, der auch um die Erhal⸗ 
tung und Herſtellung dieſes Schloſſes fortlebende Verdienſte 
ſich erworben hat. Nach dem in dem Hochmeiſter⸗Remter 
eingenommenen Dejeuner begaben ſich Se. Maieftät und die 
Königlichen Prinzen zu Fuß durch die reichgeſchmückten Stra⸗ 
ßen von Marienburg nach dem Eiſenbahnhofe und ſetzten die 
Reiſe nach Heilsberg fort, woſelbſt Se. Majeſtät und die 
Königlichen Hoheiten Abends 8 Uhr glücklich angelangt find. 
Die Erwartungen, welche die baldige Herſtellung Sr. Kb: 
niglichen Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen in 
Ausſicht ſtellten, ſind, nach den neueſten hier eingegangenen 
Nachrichten, auf das glücklichſte in Erfüllung gegangen. Am 
22. Auguſt war die Entzündung in dem verletzten Theile faft 
ganz gewichen, die obere Wundöffnung begann bereits ſich 
zu ſchließen und die Schmerzhaftigkeit war ganz verſchwun⸗ 
den. Unter fo günſtigen Umftänden wird der Prinz wahr⸗ 
ſcheinlich noch vor Ende Auguſt Gibraltar verlaſſen koͤnnen. 
Breslau, den 5. September. Se. Excellenz der Ober⸗ 
präfident von Schleſten hat bekannt gemacht, daß Se. Ma: 
jeſtät der König mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. Auguſt 
zu genehmigen geruht haben, daß der Landtag für Schle⸗ 
ſien und die Oberlauſitzauf Sonntag den 5. Oktbr. 
zuſammenberufen werde. Die Eröffnung des Land⸗ 
tages wird, nach vorhergegangenem Gottesdienſt in den noch 
zu beſtimmenden eoangeliſchen und katboliſchen Kirchen, im 
Ständehauſe am gedachten Tage um 12 Uhr erfolgen. 
Hechingen, den 1. Septbr. Heute früh 10 Uhr hielt 
die für die Burg Hohenzollern beſtimmte Beſatzung hier 
ihren Einzug. Eine Deputation der Bürgerkollegien em⸗ 
vfing dieſelbe am nördlichen Eingange der Stadt, die Stra⸗ 
ben waren geſchmückt und eine große Menſchenmenge hatte 
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ſich verſammelt. Als die Truppen die Stadt durchſchritten 
hatten und am ſüdlichen Ende anlangten, nahmen fie auf 
die Einladung des Stadtvorſtandes auf den feſtlich geſchmück⸗ 
ten Räumen vor dem Muſeum Platz und wurden daſelbſt auf 
das freundlichſte bewirthet. Gegen 11 Uhr brachen die Sch: 
tzen nach Hohenzollern auf, die Burg ſelbſt bei ibrem erſten 
Anblick unter dem Donner der Burggeſchütze mit Hurrahruf 
begrüßend. Am Adlerthore, dem Eingange zur Burg, an⸗ 
gelangt, ſchallten ihnen von den aufgeſtellten Zoller⸗Arbei⸗ 
tern Lebehochs und Grütze entgegen und auf dem Burghofe 
ſelbſt, vor der neuen prächtigen Kaſerne, wurde Sr. Maſe⸗ 
ſtät dem Könige unter präfentirtem Gewehr ein dreifaches 
Hoch gebracht. 


Schwarzburg Nudolſtadt. 

In unſerem Fürſtenthum iſt die Todesſtrafe wieder ein⸗ 
geführt worden. Sie wird durch Enthauptung vollzogen 
und erſtreckt fi auf Hochverrath, Mord, Raub, Brand: 
ſtiftung und abſichtliche Eiſenbahnbeſchädigungen, wenn da⸗ 
durch die Töͤdtung tines Menſchen herbeigeführt worden iſt. 


Großherzogthum Heſſen. f 

Von dem Oberkonſtſtorium find an die evangeliſchen Pfarr: 
ämter zwei Erlaſſe ergangen, die beide alte, längſt nicht mehr 
beachtete Verordnungen erneuern. Nach dem einen muß 
der Ortsgeiſtliche bei Perſonen, die vorübergehend an einem 
Orte ſich aufhalten, ſobald ihr klichlich gemäßes Verhalten 
zweifelhaft iſt, die Anmeldung derſelben fo lange zurückweiſen, 
bis ſie ſich durch einen ſogenannten Abendmahlsſchein ihres 
ordentlichen Scelforgers legitimirt haben. Nach dem zweiten 
Erlaß ſollen auswärtige Perſonen nur dann als Taufpathen 
zugelaſſen werden, wenn ſie von ihrem ordentlichen Seelſor⸗ 
ger ein Zeugniß beibringen, daß ſie nicht durch unchriſtlichen 
(unkirchlichen) Sinn ſich des Pathenamtes unwürd ig bewit⸗ 


ſen haben. 
Freie Stadt Bremen. 

Bremen, den 3. September. Der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein hält hier gegenwärtig ſeine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung. Dem Jabres bericht zufolge hat der Verein auch 
im vorigen Jahre wieder zugenommen. Es find 83 000 rtl. 
an Unterſtützungen ausgegeben worden und zwar an 324 
Gemeinden, davon 118 außerdeutſche geweſen. Es wurden 
34 Gemeinden mehr unterſtützt als im vorigen Jahre und 
die Unterſtützung war um 1000 rtl. höher, 


Baden. 

Karlsruhe, den 6. September. Dur atent vo 
4. September hat der Regent die Groß pepelic Bakede 
und dem Titel Großherzog von Baden angenommen, 
Den katholiſchen Geiſtlichen iſt von ihrer oberſten kirchli⸗ 
chen Behörde ſtrenge verboten worden, in den Freimaurer⸗ 
orden zu treten, oder wenn ſie bereits Mitglieder deſſelben 
find, ſollen fie denſelben ſofort verlaſſen. Dem Vernehmen 
nach ſind mehrere Geiſtliche deſſenungeachtet Mitglieder ge⸗ 
blieben und ſollen ſehr empfindlich geſtraft worden ſein. 


Or ſterreſth. . 
Wien, den 3. September. Der Kaifer und die Kaiſerin 
ſind geſtern von Wien nach Klagenfurt abgereiſt. Telegra⸗ 
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in der Nacht zum 


kam über Baſel. 


aus Bruck melden die dort erfolgte Ankunft 
und den Empfang des kaiſerl'chen Paares, welches nach kur⸗ 
gm Aufenthalt die Reiſe nach Judenburg fortſetzte. — In 

rieſt iR geſtern die engliſche Dampffregatte „Vulture“ mit 
6 Kanonen, 200 Mann und 107 Soldaten der engliſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Legion an Bord von Malta eingetroffen. 


Schmeiß. 
In Neuenburg hat plotzlich ein royaliſtiſcher Putſch 


phlſche Berichte 


ſtatt gefunden, der nach den neueſten Nachrichten ſchon wieder 


unterdrückt iſt. Wie die „N. Pr. Z.“ berichtet, hat der Bun⸗ 
desrath an die Regierung des Kantons Bern gemeldet, daß 
5 September die „Royaliſten“ durch einen 
andſtreich das Schloß überfallen und beſetzt, auch zwei im 
chleſſe wohnende Mitglieder der republikaniſchen Regierung 
gefangen genommen haben; die übrigen, fo wie der Präfekt 
der Stadt entzogen ſich der Gefangennehmung durch die 
Flucht. Der F Bern auf, die zwei Ba⸗ 
taillone, welche eben im Begriff waren, zu einem großen 
Manöver nach Jverdun am N See aufzubrechen, 
an die Grenze der Kantone Bern und Neuenburg nach Ins 
zu ſchicken. Die Sache war fo geheim gehalten worden, daß 
man vorher gar nichts gemerkt hat. Unter den beiden Ba⸗ 
ta:llonen iſt eins zufällig das Contingent von Neuenburg. 
Die Bundes räthe Frey und Fornerod find am 3ten von Bern 
nach Neuenburg adgereiſt. Die ee e 
mit Bern war unterbrochen und die erſte Nachricht dahin 
Die „N. Pr. Z.“ fügt ihrer Miftheilung 
noch die Bemerkung hinzu, daß weitergehende Nachrichten 
melden, die Stadt Neuenburg ſei in Folge der erzählten Gr» 
eigniſſe von allen Seiten, namentlich von La Chaux de Fonds 
aus, durch die Republikaner angegriffen worden und dieſe 
hätten ihre Gegner unterdrückt und das republikaniſche Regi⸗ 
ment wieder hergeſlellt. Man ſpricht von vielen Todten, 
Verwundeten und Gefangenen. Die Details ſind noch nicht 
bekannt und eben ſo wenig weiß man bis jetzt, um was es ſich 
eigentlich gehandelt hat. 
achrichten aus Bern vom 4. Sptbr. beſtätigen, daß der 
Aufftand in Neuenburg unterdrückt worden. Die vereis 
nigten Republikaner haben dad Neuenburger Schloß unter 
Commando des Oberſt Denzler erſtürmt. Graf Pourtales 
und ein Preuße nebſt noch 13 Ropaliſten follen gelödtet fein. 


FE kr elch. 

Paris, den 3. Sepibr. Die Rückkehr der franzöfiſchen 
Orient. Armee wurde durch 81 Fahrzeuge, nämlich 11 Dampf⸗ 
und Schrauben⸗Linienſchiffe, 9 Segel⸗Linienſchiffe, 17 Dampf: 
und 11 Segelfregatten, 10 Dampfkorvetten und Aviſos, 14 
Dampf, und Segeltransportichifie bewerkſtelligt. Diele 81 
Fahrzeuge führten binnen 4 Monaten (vom 11. April bis 12. 
Auguſt) ohne den geringſten Unfall a als 100,000 Mann 
und 2000 Pferde und mehr als 2000 Tonnen Material nach 
Frankreich und Algier zurück. 

Am 31. Auguft fanden in Moulins einige Unruhen auf 
dem Marktplatze ſtatt, wobei Weiber und Kinder die Haupt: 
rollen ſpielten. Veranlaſſung war der unerſättliche Magen 
der Stadt Paris, welcher auf mehr als 20 Meilen in der 
Runde alles Eßbare verſchlingt und für die Armen in der 
Provinz nichts übrig läßt. So hatten auch in Moulins pa: 
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riſer Fruchthändler die Preife der Früchte fo geſteigert, daß 
die Einwohner von Moulins dadurch in empfindliche Verle⸗ 
genheit geriethen. Die Weiber und Kinder wußten daher 
nichts beſſeres anzufangen, als ſich auf die vollen Fruchtkörbe 
zu ſtürzen, die Früchte in alle vier Winde zu zerſtreuen und 
aus den Körben ein Freudenfeuer zu machen. Einige Gen⸗ 
darmen fiellten die Ruhe bald wieder her. 

Paris, den 3. Septbr. Die Präfekten der überſchwemm⸗ 
ten Departements haben allen Beſchädigten die Ermächti⸗ 

ung ertheilt, ſich gratis mit dem noͤthigen Viebfutter zu ver⸗ 
1 710 Die Generalräthe der Departements Moſel, Meurthe 
und Maas haben ſich durch den zunehmenden Holzverbrauch 
veranlaßt gefunden, den Schutz der Regierung für ihre Wal⸗ 
dungen anzuſprechen. — Seit der Befehl zur Räumung der 
Krim erging, find zu Marfeille 120,000 Mann ausgeſchifft 
worden. 

Prinz Napoleon, durch das ungünſtige Wetter veranlaßt, 
auf die Reife nach dem Nordkap zu verzichten, iſt am 21. Au⸗ 
guſt in Chriſtiania eingetroffen und wird ſich von dort nach 
Stockholm begeben. 4 

Die Verfuche der frangöfiihen Regierung, freundſchaftliche 
Beziehung mit Japan herzuſtellen, ſcheinen ſich eines 
ſchnellen Erfolges zu erfreuen. Der Contre-Admiral Guerin, 
welcher ſchon mit einem Abgeordneten des Kaiſers von Japan 


eine Unterredung gehabt, iſt mit den Unterhandlungen und 


mit Abſchließung eines Handels⸗Vertrags beauftragt. 

Paris, den 4. September. Vorgeſtern feierten die Do⸗ 
minikaner Todtenmeſſen zum Andenken an die 22 Biſchöſe 
und Prieſter, welche am 2. September 1792 im Karmeliter⸗ 
Kloſter umgebracht wurden. 

Auf Anregung des Kaiſers find Ingenieure mit Vermeſ 
ſungen beſchaͤftigt, um ſich von der Möglichkeit zu überzeugen, 
einen Tunnel durch die Pyrenäen zu graben. 

Man iſt damit beſchäftigt, auf der ſogenannten Königs⸗ 
gallerie oberhalb des Portals der Notre-Dame⸗Kirche die 
Statuen der franzoͤſiſchen Könige bis zu Philipp Auguſt wie 
der aufzuſtellen, die während der Revolution von dem blind 


wüthenden Volke herabgeſtürzt wurden. 7 der 28 Statuen 


wurden heute bereits an ihre Plätze gebracht. DE 

Der Miniſter des Ackerbaues hat an die Präfekten ein Eir⸗ 
cular erlaſſen, worin auf die Verwendung der wilden 
Kaſtanien zu Stärkemehl aufmerkſam gemacht wird, 
damit die bisher dazu verbrauchten mehlhaltigen Subſtanzen 
der Conſumation erhalten bleiben. 


Spanien. 

Madrid, den 28. Auguſt. Die Königin bat genehmigt, 
daß die Regimenter, welche vom 14ten bis 16. Juli in der 
Hauptſtadt kämpften, ſich fortan auf ihren Fabnen und Stan⸗ 
darten der Schleife des königlichen Militär⸗Ordens des heili⸗ 
gen Ferdinands bedienen. — Ein königliches Dekret verfügt 
die Rückkehr des General Dulee nach Madrid. Die Königin 
erklärt ſich darin ſehr befriedigt mit feinen Leiſtungen in Ara⸗ 

onien. 
- Madrid, den 30. Auguſt. Seit dem Belagerungszu- 
ſtande haben die Meutereien zwar aufgehört, die Diebſlähle 
und Mordthaten aber zugenommen und die Brandſtiftungen 
vervielfachen ſich aller Orten. Geſtern wurde die Central⸗ 
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Univerſttät erheblich beſtohlen. Unter den geſtohlenen Ge⸗ 


genſtänden befinden ſich ein ſilberner Becher des Kardinal 

Kimenes, ein koſtbarer Siegelring und ein reich gebundenes 

Manuſcript des heiligen Thomas von Villanueva. 
Madrid, den 3. September. Ein königliches Dekret 


verfügt die Auflöſung der konſtituirenden Cortes. 


Dieſes Dekret wurde günſtig aufgenommen. 


Portugal. ö 
Liſſabon, den 25. Auguſt. Die Hauptſtadt ift vollſtaͤn⸗ 


dig ruhig und auch in den Provinzen ift nicht mehr von Brot⸗ 


Krawallen die Rede. Zu Liſſabon iſt die Cholera verſchwun⸗ 
den, zu Cintra kamen einige Fälle vor. Die Eiſenbahn von 
Santarem nach Carregado if zum Betriebe fertig, Der 
König und die königliche Familie befuhren ſie bereits von 
Eintra nach Liſſabon, aber durch eine Beſchädigurg der Lo⸗ 
komotive war die königliche Familie genöthigt, einen Theil 
des Weges zu Fuß zurückzulegen. — Zwel oder drei Schiffs⸗ 
Ladungen Weizen wurden um 10 Prozent unter dem Preiſe 
vor dem Brot⸗Krawall verkauft. 


Atalien 


Rom, den 20. Auguſt. Bei der ſteigenden Amyahl der 
Verbrechen find die Aſylrechte häufig gemißbraucht worden. 
Diefed ſonderbare Priollegium iſt nun, ſtatt aufgehoben 
zu werden, einigermaßen durch folgende Beſtimmungen 
geregelt worden: 1. Wenn die in ein Kloſter oder ſonſt an 
einen Strafloſigkeit gewährenden Ort geflohenen Verbrecher 
ſich neuer Miſſethaten ſchuldig und ſich dadurch des Aſyls un⸗ 
würdig machen, fo find fie in den geiſtlichen Gefängniſſen zu 
verwahren. Falls die Congregation ihm Auslieferung an 
die weltliche Strafgewalt beſchließt, fo foll doch noch fo viel 
Mückſicht geübt werden, daß man ihnen drei Tage Zeit gibt 
zur freiwilligen Flucht. 2. Bei den in der Aſylumbegung 
vorkommenden tödtlichen Verwundungen oder Mordthaten 
ſoll jedoch der weltlichen Gerichtsbarkeit behufs einer legalen 
Rekognition kein Hinderniß in den Weg gelegt werden. 
3. Kommt im Aſyl ein Diebſtahl vor, oder ſindet ſich darin 
ein corpus dilieti verborgen, fo ſchreiten die Sachwalter der 
biſchöſlichen Curie ein, die weltlichen aber nur nach aus⸗ 
drücklicher Genehmigung der Congregationen für die kirchliche 
Immunität, welche in gewiſſen Fällen hierzu von dem Papſte 
bevollmächtigt ſein muß. Ä 5 

Turin, den 30. Auguſt. Der Biſchof von Ventimiglia 
bat ein Dekret erlaſſen, nach welchem das Wunder der Aus 
genverdrehung der Mutter Gottes von Taggia konſtatirt iſt, 
und cd wird allen Pfarrern zum Troſt der Gläubigen die 


Vollmacht ertheilt, dieſes Wunder in den Kirchen zu ver⸗ 


breiten. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 3. September. Die „Morning⸗Poſt“ be⸗ 
rechnet die Koſten des letzten Krieges auf 80 Millionen Pfd. 
St. (560 Millionen Thaler.) Dieſelbe Zeitung meldet, daß 
die engliſchen Kriegsſchiſſe im ſchwarzen Meere bleiben wer⸗ 
den, bis alle Beſtimmungen des Vertrags erfüllt ſeien. — 
Das miniſterielle Blatt meldet außerdem, daß zwiſchen Eng⸗ 
land und Honduras ohne die Dazwiſchenkunft eines an⸗ 
dern Staats ein Vertrag abgeſchloſſen worden it, welcher 
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die Neutralität des von der interoceaniſchen Eiſenbabn zu! 
durchſchneidenden Gebiets und die Freiheit der Häfen an bei⸗ 


den Endpunkten garantirt, wogegen Ruatan und zwei andre 
Inſelchen an Honduras 1 

Am 30. Auguſt flarb hier der berühmte Nordpolfahrer 
Admiral Sir John Roß in hohem Alter. Er machte zwei 
Entdeckungsreiſen in das Eismeer, 1818 mit Pariy und 1829 
bis 1833 die andere. Er trat 1786 in die Marine. 


n 


Kürzlich iſt es bei einer Todtenſchau zum erſten Male in 


England vorgekommen, daß ein erklärter Gottesleugner als 
Zeuge vor Gericht vernommen worden iſt. 
Die Offiziere der aufgelöften Schweizer Legion erhalten 


ſtatt des urſprünglichen fünfmonatlichen Soldes nur einen 


dreimonatlichen, was die Offiziere veranlaßte, beim Kriegs: 
miniſterium eine Reklamation einzureichen, deren Reſultat 
aber noch nicht bekannt iſt. 

London, den 5. September. Se. Königliche Hoheit 
rin Adalbert von Preußen iſt beute Morgen am 
Bord des „Awa“ aus Gibraltar in Southampton ein⸗ 
getroffen. 

Die Admiralität hat einen Ausweis über die im letzten 
Kriege aufgebrachten ruſſiſchen Priſen veröffentlicht. Es 
wurden 205 Fahrzeuge erbeutet oder zerflört; 35 find den 
Eigenthümern zurückgegeben und 7 noch nicht abgeurtheilt. 
Man kann annehmen, daß der Tonnengebalt dieſer Schiffe 
den dritten Theil der ganzen ruſſiſchen Schifffahrt ausmachte, 
die im Jahre 1853, wo der Handelsverkehr mit Rußland 
aufs hoͤchſte geſtiegen war, von engliſchen Hafen auslief. Der 
Schaden, den die Blokade der Oſiſee und des ſchwarzen Mee⸗ 
res anrichtete, hat wahrſcheinlich den ruſſiſchen Verluſt durch 
Befchlagnahme überſtiegen. Die Liſte der Admiralität ent⸗ 
hält übrigens nur einen kleinen Theil der dem Feinde abgenom⸗ 
menen Schiffe, denn viele wurden ohne alles Prozeſſoerfah⸗ 
ren ſofort anderweitig benutzt. ö 

Wie die „Times“ meldet, hat die Regierung endlich be⸗ 
ſchloſſen, die Sitte der Vielweiberei in Oſtindien auf ge⸗ 
ſetzlichem Wege zu beſchränken. Eine Bill wird zu dieſem 
Zweck eingebracht und von der Regierung mit aller Macht 
unterſtützt werden. Dem Namen nach ſoll die Maßregel nur 
gegen die Vielweiberei der Ober⸗Braminen gerichtet ſein, in 
der Wirklichkeit aber geht ſie weiter. Der Hindu, deſſen Weib 
unfruchtbar iſt, oder nur Tochter zur Welt bringt, ſoll das 
Recht babey, eine zweite Frau zu nehmen, aber jede andere 
Form der Vielweiberei ſoll verboten und ſtraffällig fein. Die 
Öffentliche Meinung iſt über die Zweckmäßigkeit dieſer Maß: 
regel noch immer getheilt, 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, den 30. Auguſt. Geſſern Abend iſt der Sar⸗ 


kophag Karls XIV. Johann nach der Riddarholmökirche ge⸗ 


bracht worden. Es wurde 8 Jahre lang an ihm gearbeitet. 
Er iſt aus rothem Elfdalspropfyr, wiegt 100 Schiffspfund 
(ohngefähr 300 Centner) und iſt als eine Copie von Agrippas 
Sarkophag im Vatikan zu Rom zu betrachten. 


Bußland und Polen. 


Petersburg, den 27, Auguſt. Die kaiſerliche Familie 
iſt geftern nach Moskau abgereiſt. Die Kaiſerin Mutter war 


ſchon zwei Tage vorher mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen und dem Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel ab⸗ 
gereiſt und glücklich daſelbſt angekommen. Die Mobkauer 

Kauſmannſchaft hat zwei koſtbare Becken, eines 25 Pfund 
ſchwer von Gold und das andre 40 Pfund ſchwer von Silber, 
anfertigen laſſen, welche von koſtbarer Arbeit find. Auf dem 
Boden iſt im Hautrelief der Kreml dargeſtellt, von welchem die 
Sonne ftrablend aufgeht. Auf den Seiten find der ruſſiſche 
Adler mit Reichsapfel und Scepter und das Wappen Mods 
kaus abgebildet und dazwischen die Figuren der Gerechtigkeit 
und Barmherzigkeit angebracht. In Moskau ſind die Mie⸗ 
then für die Plätze, von denen aus man den Krönungszug 
ſeben kann, ſehr tbeuer. Der gewöhnliche Preis für ein Fen 
fter iſt 80 bis 100 Silber⸗Rubel. Ein zweiſpänniger Wagen 
keſtet für einen Monat wenigſtens 600 S.⸗R. Die Woh⸗ 
nungen werden förmlich verſteigert und ſind nur für ſchweres 
Geld zu erlangen. 

Am 29. Auguſt Nachmittags 3 Uhr hat der feierliche Einzug 
des Kaiſers in Moskau flatigefunden. — Der Kaiſer hat die 
Freibriefe für Riga, Reval, Dorpat und Pernau beſtätigt. 

Der Kaiſer hat den Belagerungszuſtand in Taurien und 
Ni der ſeit dem November 1853 beſtand, aufge⸗ 

oben. 

In Odeſſa hat der türkiſche Geſandte Kigrisli Mehmet ſei⸗ 
nen Einzug in die Stadt unter dem Donner der türkiſchen 
Geſchütze und der ruſſiſchen Strandbatterie gehalten. — Die 
ruſſiſche Regierung ſcheint an der Küſte des Kaukaſus die frü⸗ 
heren Verhältniſſe wieder herzuſtellen. Es werden Maurer 
für Nikolajeff, Sebaſtopol, Suchumkale, Redutkale und 
Anapa geſucht, und der Strom dieſer Handwerker nach den 
benannten Orten ift fo bedeutend, daß in Odeſſa kaum Mau⸗ 
rer aufzutreiben find und deshalb Privatbauten nicht vorge⸗ 
nommen werden konnten. Es wurde auch beſchloſſen, nach 
den Kaukaſushäfen Getreidevorräthe zu bringen. — Beinahe 
ſämmtliche Mitglieder der Grenzkommiſſion für Beſſarabien 
ſind in Odeſſa angekommen. So viel aus Akerman verlau⸗ 
tet, dürfte man in Kurzem zur Aufſtellung der Grenzpfeiler 
übergehen. 

Die Ruderflottille auf dem Rionfluße, die von aſowſchen 
Koſaken bemannt iſt und auch zum Schutze der Küften zwiſchen 
Redutkale und Batum verpflichtet war, beſtand bei Anfang 
des Krieges aus 16 mit Geſchütz armirten Booten, doch wur: 
den 9 theils bei dem Bombardement von Redutkale theils 
fpäter freiwillig als unbrauchbar verbrannt. Das dortige 
Klima wurde nicht nur der Armee des Omer Paſcha, ſondern 
auch der Mannſchaft dieſer Flottille ſehr verderblich, denn bin⸗ 
e wurde die Beſetzung jener Flottille 

u n auf zwei Dri 
Sa reddit. f zwei Drittel ihrer urfprüngligen 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 21. Auguſt. Nach der Times“ 
iſt die e Schlangeninſel kein Mißverſtändniß, 
fondern auf beflimmte Weifung aus Petersburg erfolgt. Als 
Capitain Hillyar mit dem „Gladiator“ vor der Inſel erſchien 
und dem ruſſiſchen Lieutenant mit feiner Mannſchaft eine 
Paſſage nach Odeſſa anbot, erklärte diefer, er habe Beſehl, zu 
bleiben. Capitain Hillyar ging hierauf nach Odeſſa und ver⸗ 
langte feiner Weiſung gemäß die Abberufung des ruffſſchen 
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Detaſchements von der Inſel. Der Gouverneur von Odeſſa 
verlangte 48 Stunden Friſt, um nach a zu telegra⸗ 
phiren, und erhielt von dort den Beſcheid, die Ruſſen müß⸗ 
ten bleiben, bis dieſe Frage durch die pariſer Konferenz gelöft 
ſei. Rußland ſcheint alſo ſeine Anſprüche auf die Inſel nicht 
fahren laſſen zu wollen, bis die ganze Erenffrage durch die 
Konferenz beigelegt iſt, welche nach dem Schluſſe der Arbeit 
der Fürſtenthümer⸗Kommiſſton in Paris wieder zuſammen⸗ 
treten fol. Capitain Hillyar kehrte von Odeſſa nach der Ins 
ſel zurück und ſtellte ſich dort auf Befehl des Admirals Lyons 
als Wachtpoſten aus. Dieſe Vorſicht war nicht unnütz, denn 
am löten kam ein ruſſiſcher Dampfer mit Mannſchaſt an, um 
den Leuchthurm in Stand zu ſetzen. Der kürkiſche Komman⸗ 
dant erklärte, der Leuchtburm ſei im Stande und er habe 
keine Weiſung, eine neue Anzahl Ruſſen aufzunehmen. Die 


Ruſſen ſegelten darauf nach der Donaumündung, aber Capi⸗ 


tain Hillyar kam ihnen zuvor, indem er ein Kanonenboot 
abſchickte, das den ruſſiſchen Dampfer überholte und den tür⸗ 
kiſchen Kommandanten in Kenniniß ſetzte. 


Konſtantinopel, den 25. Auguſt. Zu Konſtantinopel 
wird gegenwärtig die für alle Ofſiziere der verbündeten Ars 
meen, welche die Lelagerung Sebaſtopols mitmachten, be⸗ 
ſtimmte Medaille geprägt. Auf der einen Seite find die Fah⸗ 
nen der vier Verbündeten, mit einer Kanone und einer halb 
aufgerollten Karte der Krim auf einem erlegten ruſſiſchen 
Adler liegend, dargeſtellt. Unten iſt das franzöſiſche Wort 
„Sebaſtopol“ zu leſen. Auf der Kehrſeite iſt der Name des 
Sultans und das Wort „Schaftopol” auf türkiſch angebracht. 
Für die Offiziere aller Grade iſt dit Medaille von Silber, nur 
für die Generäle in Gold. Sie wird ſowohl an die Land⸗, 
als an die See⸗-Armeen vertheilt werden. 

Konftantinopel, den 25. Auguſt. Die Türkei ſcheint 
diesmal ernſtlich darauf bedacht zu ſein, den Montegri⸗ 
nern ihr Räuberhandwerk zu legen. Es ſind wieder meh⸗ 
rere Regimenter abgefandt worden, welche in Ativari landen 
ſollen. Andere türkiſche Truppen ſollen die Donau und die 
Save hinauf marſchiren. 


Nach dem „Pays“ if die europäiſche Kommiſſton der freien 
Donauſchifffahrt am 20. Auguſt in Sulina angekommen, um 
ſogleich ihre Arbeiten zu beginnen. Der preußiſche Kommiſ⸗ 
far Regierungsrath Bitter iſt zum Vorſitenden erwählt. 

Konſtantinopel, den 26. Auguſſ. Am 20. Auguſt 
hielt Hr. Albert Cohn aus Paris in der italieniſchen Syna⸗ 
goge (Konſtantinopel) einen Trauergottesdienſt für ſeine in. 
den Reihen der Verbündeten gefallenen Glaubensgenoſſen 
aller Grade. Dieſe Ceremonie war äußerſt impoſant. Ein 
Detaſchement türkiſcher Garde präfentirie — wohl zum erſten 
Mal — vor der Geſetzrolle Moſes. Als Hr. Cobn am fol⸗ 
genden Tage vom Sultan empfangen wurde und ſeinen Dank 
für die im Hatti⸗Humafun ausgeſprochene Gleichſtellung der 
Juden ausdrückte, erwiederte der Sultan: „ich habe nur meine 
Pflicht gethan.“ 

Nach der „Agramer Zeitung“ hat der franzöſtſche Dampfer 
„Lyonnais“ verſucht, die Waſſerſtraße auf der Save zu fon» 
diren und fuhr zu dieſem Zweck auf der türkiſchen Seite, wo 
er ſtets landete. Er kam glücklich bis Iſenovac und von da 
zurück bis Mitrowitz, wo er bei Sierfa ajava auf den Grund 
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ner ergriffen die Flucht. 
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gar gegen den in Belgrad engagirten ſerbiſchen Lootſen die 
2 e zog, der aber mit einem pblegmatifchen „Manise‘ deſ⸗ 
ſen Hand elne andere Richtung gab. 

Brieſe aus Trapezunt bringen folgendes Zuverläßige über 
die von den Ruſſen in Kars vorgenommenen Zerflörungen: 
Die Citadelle von Kars deckt die Stadt auf der Nordſeite. 
Auf dem rechten Ufer des Kars⸗Tſchal beſtanden die Feſtungs⸗ 
werke auf der Front aus drei engliſchen Batterien; auf der 
Oſtſeite waren auf den Anhöhen die Redouten Arabs und. 
Karadagh⸗Tabia, und gegen Wellen Williams⸗Paſcha⸗Ta⸗ 
bia, Vely⸗Paſcha⸗Tabia, Tamaſch⸗Tabia und auf dem naͤch⸗ 
ſten Hügel Felzim⸗Tabia. An letzterem Punkte, der den 
Anariff der Ruſſen vereitelte, holten ſich am 29. Dezember 
1855 Murawieffs Truppen obne Erfolg blutige Köpfe. 
Grade dieſe beiden wichtigſten Werke haben die Ruſſen zer⸗ 
ſtoͤrt, während die übrigen unverſehrt blieben. In der Ci⸗ 
tadelle haben die Ruſſen die zweite Redoute, alſo auch bier 
wieder die drohendſte Poſition, durch Minen geſprengt. Von 
dieſem Punkte aus beherrſchte die Artillerie ein weites Ter⸗ 
rain. Auf der Nordſeite der Redoute war nur ein weniger 
wichtiges Mauerſtück geſprengt. Alle übrigen Werke der 
A 4 7210 Da grade alle wichtigſten Werke 

rſtort wurden, fo wird die türfi i | 
Neubau ſchreiten müſſen. eee RE 


5 Afien. 

In Cbina machten die Rebellen auf allen Seiten Fort⸗ 
ſchritte. In Kwangfi baben die Kaiſerlichen wieder eine Nies 
derlage erlitten, ſo daß neue Verſtärkungen aus Canton ab⸗ 
marſchirt find, wo die Mandarinen alles aufbieten, um dem 
um ſich greifenden Miß vergnügen Einhalt zu thun. In der 
Umgebung der Stadt iſt die Rube nicht geſtört worden. Bei 
Cbing⸗Kiangfu wurden die Kaiſerlichen auf das Haupt ger 
ſchlagen. Auf die Kunde biervon verbreitete ſich in der Han« 
deksſtadt Suchow ein paniſcher Schrecken und viele Einwoh⸗ 
Der kaiſerliche General Heang 
Boung ſah ſich durch dieſe Ereigniſſe gezwungen, die Bela⸗ 
gerung von Nankin aufzubeben und hat ſich mit feiner Armee 
nach Zangang zurückgezogen. 


Amerika. 
Laut Nachrichten aus San Francisco vom 21. Juli 
war die Stadt noch immer in der Gewalt des Sicherheits aus⸗ 
ſchuſſes. 


mm 


Tageg⸗ Begebenheiten. 


Breslau, den 2. September. Geſtern brach in der Ni⸗ 
kolai⸗Vorſtadt ein Feuer aus, das die Kaͤrger'ſchen Speicher 
verzehrte. Die dadurch betroffenen Aſſekuranzen haben einen 
Berluft, der auf ohngefähr 300,000 Thaler abgeſchaͤtzt wird. 

Am 12. Juli ertrank zu Ostrog, Kreis Ratibor, ein ſechs⸗ 
Pie Mädchen vor den Augen des Vaters in der Oder. 

eſer verſuchte, ſein Kind zu retten, ward aber leider eben⸗ 


falls ein Opfer des angeſchwollenen Stromes. 
In Nieder⸗Schlema bei Schneeberg, in Sachſen, hat ſich 


am 20. Auguſt ein beklagenswehrtes Ungluͤck beim Bau ber 
Eiſenbahn zugetragen. Eine Se 9 Gllen hohe und 30 bis 
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kam und noch feſiſizt, trotz der Wuth des Capitains, der ſo⸗ 


23 Ellen breite Lehmwand ſttlozte herab und verſchtittete 7 Ar · 
beiter. Drei derſelben blieben auf der Stelle todt, drei 
andere ſind ſchwer und einer leicht verletzt. 

In Verona brach kurzlich ein Feuer in einem Hauſa aus, 
deſſen hölzerne Treppe ſogleich vom Feuer ergriffen und da: 
durch jede Rettung unmdalich gemacht wurde. Die Bewoh⸗ 
ner des Hauſes, aus dem Schlafe aufgeſchreckt, verſuchten die 
Flucht, die aber nur wenigen gelang. 19 Perſonen verun⸗ 
gluͤckten und wurden ſchwer verwundet von der Brandftätte 
weggetragen. Eine davon iſt bereits geſtorben, 5 ſind auf. 
gegeben und die übrigen ſchweben noch in Lebensgefahr. Ein 
junges Mädchen verbrannte an einem Fenſter im Angeſicht 
der herbeigeeilten Menge, Nachmittags wurden noch zwei 
erſt feit kurzem verheirathete junge Leute vermißt und man 
fand ſie endlich unter den Trümmern verkohlt und einander 
noch in den Armen haltend. 


Dermtiſchte Machticht. 


Löwenberg, den 6. Septbr. Ende Juli wurde in Dips 
pelsdorf, einem 1’, Meile von Lowendera entfernten Orte, 
an einer Häußzlersfrau, durch den Königlichen Kreischirurg 
Hrn. Hofrichter aus Lähn unter Mitwirkung des Wund⸗ 
arzt Hrn. Krebs aus Zobten, der Kaiſerſchnitt fo aus 
ßerordentlich glücklich vollzogen, daß nicht nur die Mutter 
und das ungeborene Kind leben, ſondern ſich im erfreus 
lichſten Wohlſein befinden. - 


Das erſte graue Haar. 
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Ez iſt in den böheren Klaſſen der Geſellſchaft nichts Unger 


woͤbnliches, Frauen zu ſehen, auf deren äußere Erſcheinung 
die Zeit keine Merkmale der Jabre zu flempeln ſcheint; aus⸗ 
geſtattet mit allen Seanungen des irdiſchen Glöcks und daher 
Fremdlinge jener Entbehrungen, welche die Geſundheit des 
Menſchen mit eiſigen Armen fo oft umfaſſen, jener Sorgen, 
die dem Auge feinen Glanz entjieben , und jenes Kummers, 
der das Geſicht mit Runzeln bedeckt. 

Sicher geſtellt gegen die Schwierigkeiten des Lebens und 
die beftigen Angriffe der Widerwärtigkeiten, jeden Tag neu 
geſchmückt durch die Hand der Mode und Coquetterie; ſeden 
Abend neu verjüngt in den Armen des Ueberfluſſes der Bes 
quemlichkeit und Luſt, welche keine andere Emſigkeit kennen 
als die, welche fie ſtets zu neuen Vergnügungen anzeigt, und 
die keine andere Bürde empfindet, als welche fie ſich durch 
ihre eigene Laune auferlegen und ſchaffen, möchte man dei⸗ 
nabe ſagen, daß die Zeit lie, und fie die Zeit vergeſſen. Solche 
Frauen altern nicht, ſie reiten nur wie die Früchte, obne von 
ihrer Schonbeit und ihren Reizen das Geringſte zu verlieren. 


Conſtanze de Meloille gehörte in den erſten Rana dieſer 


von dem Glücke begünſtigten Weſen. Durch ihre Geburt, 
ihren Reichtbum, ibre natürlichen Talente war fle in dem 
Beſitze von Allem, was dem etwas frivolen Ebrgeize ibres 
Geſchlechtes zu ſchmeicheln im Stande war, Alles was deſſen 
eigenthümliche Neigungen begünſtigt. Verheirathet an den 
Mann ibres Herzens, Mutter einer Tochter, die ibr nichts 
zu wünſchen übrig ließ, verehrt und in hobem Anſeben in der 
feinen Welt, keine Sklavin der Leidenſchaften, mit einem 
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Fe r e 


ſeinen vortrefflichen Geſchmack und Wabl in Hinſicht ihrer 
Freunde und Toilette, kurz weiter ge kennend, als die 
Süßigkeiten des Lebens, ſah ſie Tage, Wochen, Monate und 
Jahre dahin ſchläpfen, ohne ſich ſemals zu fragen, auf welche 
Stunde in dem Laufe ihres Lebens der Finger der Zeit zeigte. 

Ja träumeriſcher Ruhe ſaß fe eines Morgens vor ihrem 
Tollette⸗Tiſchchen, während ihre Kammerzoſe mit geſchickter 
Hand ihr langes, glänzendes und rabenſchwarzes Haar, auf 
das fie mit Recht ſtolz fein konnte, ordnete und während fie 
mit ihren kleinen, zarten Händen die lang herab bängenden 
Ohren ihres Schoßhündchens ſtreichelte, als fie plotzlich durch 

einen Ausruf der Verwunderung, der den Lippen ihrer Die⸗ 
nerin entſchlüpfte, aus dieſer Ruhe geſtört wurde. 

„Was giebt's denn, Lucile?“ frug fie. 

„Ach, Madame, es if wirklich ſonderbar!“ d 

„Nun, was denn? — Erkläre Dich deutlicher!“ 

„Ein graues Haar, Madame!“ 

„Wo denn? — auf Deinem Kopfe?“ frug Madame 
de Melville mit der größten Gelaſſenheit. 

„Verzeihen Sie Madame, es iſt auf — auf Ihrem Kopfe 
— ſcheint mir,“ antwortete die Kammerzofe mit einer ge⸗ 
wiſſen Zögerung. 

„Ach, das iſt unmöglich!“ entgegnete ihre Herrin mit ei⸗ 
nem Ausdruck von Unglaubwürdigkeit, welcher den geringſten 
Zweifel darüber verſcheuchte. 

„Wenn es Madame erlauben, ſo werde ich es heraus⸗ 
ziehen,“ ſagte das Mädchen. 

„Auf jeden Fall, Lucile, zieh es heraus. Es muß ein Haar 
des Spaniels ſein, das ſich in meine Haare verflochten hat.“ 

Die Dienerin nahm den beſtrittenen ſilbernen Faden zwi⸗ 
ſchen ihren Fingern und Daumen, und indem ſie einen kleinen 
ſchnellen Ruck gab, zog ſie ihn heraus. 

Madame de Melville ſtieß einen kleinen aber empfindlichen 
Schrei aus, der Schmerz war nur momentan wie der Blitz, 
aber der Schreck darüber ging ihr in das Innerſte des Herzens, 
jedoch wollte ſie eher nicht an die wirkliche Wahrheit glauben, 
bis ſie ſich mit eigenen Augen davon überzeugt hatte. 

„Laß doch ſehen,“ ſagte ſie ſcherzend — um mit dieſem 
Scherzen die Unruhe zu verbergen, die ihre Bruſt erfüllte — 
„und zeige mir Deine a Entdeckung.“ 

Sie nahm dann das Haar aus den Fingern der Zofe, be— 
trachtete es einen Augenblick mit Stillſchweigen, legte es auf 
die Rückſeite ihrer Hand, um deſſen Farbe genauer unterſchei⸗ 
den zu können. Und als ji: ſich endlich gegen ihren Willen 
von der Richtigkeit der Farbe überzeugt batte, ſagte fie mit 
wehmüthiger Stimme — „Du haſt Recht, Luelle, es iſt wirklich 
ein graues Haar!“ 

Wie wenig auch ihre Kammerzofe von hyſtologie verſtehen 
mußte, ſo ſah ſie doch deutlich, 900 dest Gtechgaltigtel ihrer 


errin nur eine angenommene war, und fie las in dem Aus⸗ 


druck ibres Geſichts den tiefen Schmerz, welchen fie durch ihre 
unglückliche Aufrichtigkeit verurſacht hatte. Um nun den 
Schaden wieder gut zu machen, wie fie dachte, verfuhr ſie 
wie die Meiſten ihres Gleichen, die keine Ueberlegung beſitzen, 
denn anftatt den Schaden durch das, was fie ſagte, zu heilen, 


. 
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wurde er noch größer. „Ach Madame,“ ſagte ſie, „wer hat 
nicht graue Haare? Habe ich doch welche, obgleich ich erſt 
zwanzig Jahre alt bin!“ . 


„Erſt zwanzig Jahre!“ Dieſe Worte fo gedankenlos ge⸗ 


ſprochen, und anſcheinlich ſo unwichtig, waren für Madame 
de Melville, wie ein Donnerſchlag. Noch nie, dis zu dieſem 
Unglückstage, hatten ie an ihr Alter gedacht. Dieſe einfache 
Phraſe war Urſache daß fie jetztzum Erſtenmale daran dachte. 
Lange war fie damit beſchaͤftigt, das Regiſter ihrer Jahre 
durchzugehen, und nachdem ſie gezahlt und wiedergezählt, 
ſtaunte fi über das Reſultat, und fing noch einmal zu zählen 
an, bis ſie ſich endlich durch die Gewißheit nicht lär ger enttäu⸗ 
ſchen konnte, daß ſie wirklich drei und dreißig Jahre alt war. 
Dieſe unerwartete Entdeckung verſetzte die ſchöne Frau in die 
größte Unruhe und Betrübniß, ſie hatte alſo ihr dreißigſtes 
Jahr zurückgelegt, ohne es zu merken, eine Periode, die man 
als cin Ereigniß in dem Leben einer vornehmen Dame bezeich⸗ 
nen kann, und fie ſchritt nun mit großer Eile auf die Schat⸗ 
tenſeite von vierzig los. 

Welche Betrachtung! Sie ſehnte ſich allein zu ſein, um ih⸗ 
ren Spiegel zu confultiren, ob denn wirklich Anzeichen in 
ihrem Aeußeren vorhanden wären, die an ihr zum Verräther 
werden könnten. Sie entließ daher ihre Dienerin, verrie⸗ 
gelte die Thür ihres Gemachs und eilte dann vor den Spiegel. 


Keine Veränderung war an ihrer Perſon ſichtbar, immer 
noch die ſchoͤne, edle Geſtalt, die zarten, runden Schultern, die 
holden und animirenden Geſichtszüge — und dies Alles noch 
erhöht durch einen geſchmackvollen Morgen. Anzug — ſo war 
die ganze Anſicht auf den erſten Blick. Aber indem ſie et⸗ 
was genauer nachforſchte, konnte ſie nichts anders als wahr⸗ 


nehmen, daß eine verrätheriſche Fülle ihre ſchoͤne Figur zu be⸗ 


nachtheiligen anfing, daß die Roſen ihrer Wangen zu verblü⸗ 
hen begannen, und bei einer ſortgeſetzten Unterſuchung ent⸗ 
deckte fie, daß ihre Stirn, vor Kurzem noch fo glänzend und 
eben wie Elfenbein, eine kleine Spur von einem Etwas trug, 
welches ſich bald zu einer Runzel bilden würde. 


In dieſen Symptomen, obgleich nur erſt halb entwickelt, 


ſah Madame de Melville mit einem innern Widerſtreben 
die erſten Anzeichen des herannahenden Alters, ſie ſahe die 
Stunde aus der Ferne ſich nähern, wenn ſie der Welt und 
ihren vorüberfliehenden Reizen und Eroberungen, mit wel⸗ 
chen die Schmeichler fie berauſcht und gekrönt, Lebewohl ſa⸗ 
gen müſſe. a 

Bittrer, unabwendbarer Tag! die Krone, welche ſie nur vor 
einigen kurzen Jahren von dem Haupte ihrer Nebenbuhlerin 
nahm, wird jetzt bald durch das Vorrecht der aan auf 
eine andere Schönheit geſetzt werden. Ein Gegenſtand der 
Gleichgültigkeit und der Vernachläſſigung, muß fie in dem 
Schatten des Triumph⸗Wagens der aufgehenden Sonne fol⸗ 
gen. Bel jenen Feſten und Bällen, bei denen ſie die Seele 
und der Glanzpunkt geweſen und noch war, würde ſie dann 
unbemerkt und vergeſſen fein müffen. Gab es wohl einen be⸗ 
trübenderen, ſchmerzlicheren Gedanken für eine Frau, die an⸗ 
gebetet worden und noch vergöttert wurde, die gewöhnt war, 
zu erobern und eiferſüchtig auf jede Auszeichnung zu ſein, 
die einer Andern zu Theil wurde? Ach! was würde ſie wobl 
gegeben haben, wenn fie die Friſche und Blüthe ihrer früheren 
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Jahre hätte zurückrufen koͤnnen — jenes unſchätzbare Kleinod, 
welches niemals fo hoch geſchätzt wird, als in dem Augenblicke, 
wenn es uns auf immer entrifjen werden ſoll. 

Eitle Wünſche! die Quelle war verſiegt, und alles Gold 
der Erde konnte fie nicht von Neuem perlend ſchaffen. Willig 
oder nicht mußte Re ſich unter dem Geſetz der Natur beugen, 
fie mußte alt werden, und obgleich mit Gefühlen des tiefſten 
Bedauerns von dem Abnehmen ihrer ſchöͤnen Tage Zeuge fein. 

Diefes waren die Betrachtungen der Madame de Meloille, 
als ein leiſes Klopfen an der Thür ihres Gemachs fie plotzlich 
aus ihrem Nachdenken erweckte. „Wer iſt da!“ frug fie, ſich 
ſchnell umwendend. 

„Ich bin es, Conſtanze — Deine Mutter. Ich wundere 
mich, Dich dieſen Morgen noch nicht bei mir geſehen zu haben, 
und daher komme ich, Dich zu beſuchen.“ 

Madame de Melville zog den Riegel zurück, öffnete die 
Thür und die Beſucherin trat ein. Madame d' Arvigny, fo 
war ihr Name, war eine Frau, welche, wie man ſich ge⸗ 
wöbnlich ausdrückt, ihrem Alter nach noch gut ausfieht. Sie 
mochte ohngefähr 50 — 55 Jahre zählen. Von ihren Wan⸗ 

n herab hingen lange Locken, welche aber die Zeit ſilber⸗ 
arbig gemacht hatten, und ibr Geſicht trug unverkennbare 
Spuren früherer großer Schoͤnheit. Von Figur war ſie 
groß und ſchön geformt. Ihr Anzug, was Geſchmack be⸗ 
trifft, vollkommen, und von einer Einfachheit, ohne die Ele⸗ 
ganz deshalb zu vernachläſſigen, welcher einen Takt verrieth, 
der für Frauen in ihren Jahren ſo ſchwer iſt, zu beobachten — 
nämlich nicht zu viel nach und nicht zu viel aus der Mode. 
Mit einem Worte, ihr ganzes Aeußere hatte jenen edlen An⸗ 
ſtand, welcher deutlich zeigte, daß fie mit Geſchicklichkeit zwi⸗ 
ſchen den beiden Felſen des Alters — Nachläſſigkeit und An⸗ 
maßung — hindurch zu ſteuern verſtand. 


(Fortſetzung folgt.) 


Jubel⸗ Kalender. 


10. September 1846. Ankunft des Königs von Daͤne⸗ 
mark in Schleswig. Abends Straßen⸗Tumult, — Verbot 
einer bürgerlichen Waͤhler-Verſammlung in Köln. — Pro⸗ 
teſt vieler Kölner Bürger gegen die Miniſterial⸗Erklaͤrun⸗ 
gen vom 5. September. 
10. September 1831. Londoner Konferenz⸗ rotokoll 
wegen Auswechſelung der holändifchsbelgifchen riegsge⸗ 
fangenen und Ahle der kuͤnſtlichen Ueberſchwemmungen 
Hollands. — Der Oberbefehlshaber der polniſchen Armee, 
General Rybynski, zu Jablona, verſagt die Unterwerfung 
des Heeres. Schreiben an den ruſſiſchen General v. Berg. 
10. September 1806. Tod des Dichters J., A. Leiſe⸗ 
witz, Geheimer Sußigeath und zuletzt Ober⸗Praͤſident in 
Braunſchweig, geb. 1752. Von ihm iſt das werthvolle 
Trauerſpiel: Julius von Tarent. 


10. September 1756. Die Preußen beſetzen Dresden 


und ſchließen die Sachſen in dem feſten Lager bei Pirna ein. 
11. September 1806. Die Fürften des Rhein⸗Bundes 


werden für ſouverain erklart. 
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(N eb ſt Beilage.) 


11. September 1650. Der große Kurfuͤrſt vertreibt die 
Polen aus dem Herzogthum Preußen. J 
12. September 1846. Proklamation des Infanten Gra⸗ 
fen von Montemolin (älteren Sohn des Don Carlos) an 
die Spanier aus Bourgues. Aufruf fuͤr ſeine Sache und 
gegen die Koͤnigin. 
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Handelskammer. 
Sitzung am 1. September 1856. 

Das Königliche Hohe Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten hat mittelſt Verfügung vom 29. Juli e. 
über die Mortification der verſchiedenen, an der Börfe gang⸗ 
baren, namentlich der auf jeden Inhaber lautenden Papiere, 
fo wie der zugehörigen Talons, Coupons und Dividenden: 
ſcheine, von der hieſigen Handelskammer im Allgemeinen wie 
im Beſondern unter Vorlegung mehrerer Punkte ein Gut⸗ 
achten verlangt. £ 

In der am Iſten d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung iſt der 
bohe Auftrag ſorgſam erwogen und Folgendes beſchoſſen veſp. 
höchſten Orts berichtet worden. 

Was die uns allgemein vorgelegte Frage betrifft: 
ob auf die bisherigen geſetzlichen Vorſchriften, mit Ausſchlie⸗ 

ßung abweichender ſtatutariſcher Beſtimmungen für fünf: 

tige Falle, ganz oder theilweiſe zurückgegangen, 
oder neue geſetzliche Beſtimmungen erforderlich erſcheinen, 
die auch frübere ſtatutariſche Beſtimmungen für ſpäter ein⸗ 
tretende Fälle des Verluſtes oder der Vernichtung aufhes 
en würden, 
oder endlich im Verwaltungswege ſo weit zuläßig, auf 

Feſtſetzung übereinſtimmender Normen bei Beſtäligung 

neuer Statuten und auf demgemäße Abänderung der be⸗ 

reits beſtehenden hinzuwirken ſein werde, x 
fo erachtet die hieſige Handelskammer neue geſetzliche Bes 
ſtimmungen für erforderlich, die auch frühere ſtatutariſche 
Beſtimmungen für früher oder ſpäter eintretende Verluſte 
aufheben und daß mithin dergleichen Beſtimmungen in den 
betreffenden Statuten, dem neuen Gefepe gemäß, abgeän⸗ 
dert werden müſſen. 

Was die obgedachten beiden letzten Fälle anlangt, ſo haben 
wir die uns außerdem vorgelegten 10 Punkte der genaueſten 
Erwägung unterlegt und unſere Anſicht in Folgendem aus⸗ 
geſprochen: 
ad 1, ob die neuen Beſtimmungen auch die ſogenannten 


Nominal⸗Actien berühren follen, namentlich auch bei ihnen. 


etwa das öffentliche Aufgebot im Fa i > 
weiſes der Vernichtung dateien cd 5 
daß die neuen Beflimmungen die Nominal Actlen nicht 
zu berühren brauchen; 
a d 2, ob ein Unterschied zwiſchen Stamm- oder Prioritäts⸗ 
Actten zu machen? 
kei 2 7 Unterſchied zwiſchen Stamm: oder Prioritätd-Actien 
zu bilden; 
ad 3, ob bezüglich derſelben die, hinſichtlich der Amortifa- 
tion der Staatspapiere geltenden Beſlimmungen ſchlecht⸗ 
hin, reſp. mit welchen Modificationen zu übertragen? 
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die hinſichtlich der Amortiſation der Staatspapiere und Zins⸗ 
oupons geltenden Beſtimmungen können auch auf Actien 
und andere Papiere au porteur mit der Modification 
übergetragen werden, daß das Amortiſations- Erkenntniß 
ſchon nach Jahresfriſt vom Tage der Anzeige des Ver: 
luſtes abgefaßt und 4 Wochen nach Publication recht kräf⸗ 
tig werde; dagegen bei Auszahlung der Valuta der Betrag 
der laufenden, noch nicht erloſchenen Zins⸗Coupons reſer⸗ 
virt und erſt dann dem Verlierer ausgezahlt werde, wenn 
die Coupons in den Zahlungsterminen oder nach Ablauf der 
„Verſährungsfriſten nicht präfentirt worden find; 
ad 4. Was die Prüfung des, das Aufgebot ausſchließenden 
Beweiſes der Vernichtung betrifft und ob den Geſellſchaf— 
ten und ihren Vorfländen dies allein zu überlaſſen, oder 
etwa unter Zuziehung des Regierungs-Commiſſarius ge⸗ 
ſchehen ſolle? 
fo ſſimmt die Handelskammer für die Zugiehung eines Com⸗ 
miſſarii; 
add, ob für den Fall, daß zwiſchen dem Antrage auf Amor⸗ 
tiſation und der Abfaſſung des Amortiſations⸗Erkennt⸗ 
niſſes der Zeitpunkt einer neuen Coupons-Ausgabe fallen 
ſollte, es nothwendig erſcheint, die jetzigen ſehr verſchie⸗ 
denen Zeiträume, für welche Coupons oder Dividenden: 
ſcheine ausgegeben werden, auf ein beſtimmtes Maaß zus 
rückzuführen, . 
fo erſcheint es uns nothwendig, die jetzigen ſehr verſchiedenen 
Zeiträume, für welche Coupons oder Dividendenſcheine aus⸗ 
gegeben werden, 
auf ein gleiches beſtimmtes Maaß 
zurückzuführen; 
ad 6. Was die Frage betrifft: welche Anordnungen hin⸗ 
ſichtlich des Aufgebots von Talons, für welche die bisheri⸗ 
gen allgemeinen Geſetze, die nur von dem Aufgebot von 
Schuldurkunden reden, kaum anwendbar erſcheinen, zu 
treffen, ob namentlich die Adoption des F. 3 des Geſetzes 
vom 7. Juni 1821, wonach die Talons der Sächſiſchen 
Kammer: und Steuer⸗Credit⸗Caſſenſcheine beim Erweis 
der Vernichtung ſofort, im Mangel ſolches genügenden 
Beweiſes aber erſt nach dem Verlauf der Verjährungofriſt, 
von der Zeit der Fälligkeit des letzten Zins Coupons gez 
rechnet, immer aber ohne eigentliches Aufgebotöverfahren 
erneuert werden, ſich empfiehlt, 
jo if unfere Anſicht die, daß bei Verluſt von Talons ein dfe 
fentliches Aufgebot nicht nöthig it und kann bei erwieſener 
Vernichtung ſofort, im Mangel eines genügenden Beweiſes 
aber erſt nach Ablauf der Verjährungsfriſt, von Zeit der 
Fälligkeit des letzten Zinscoupons gerechnet, erneuert werden; 
ad 7, Die Frage: ob hinſichtlich der Coupons und Divi⸗ 
dendenſcheine ein Unterſchied durch ihre Zugehörigkeit zu 
Stamm⸗ oder Prioritäts⸗Actien, ſo wie dadurch, ob ſie 
auf beſtimmte Inhaber lauten oder nicht, bedingt werde? 
beantwortet die Handelskammer mit: „Nein!“ 
ad 8, ob und in wie weit ſich die Uebertragung der für die 
Coupons der Staatsſchuldſcheine getroffenen Beſtimmun⸗ 
gen auf die hier in Frage kommenden Coupons und Dioi⸗ 
dendenſcheine und deren Aufgebot empfiehlt, 


halten wir die getroffenen Beſtimmungen für anwendbar, je⸗ 

doch mit den von uns ad 3 vorgeſchlagenen Modificationen. 
Die Frage f 

ad 9, ob, auch wenn im Allgemeinen ein Aufgebot von Tas 
lons, Coupons und Dividendenſcheinen nicht für ſtatthaft 
erachtet wird, ſolches doch dann zuzulaſſen, wenn gleich⸗ 
zeitig die Schul dpapiere ſelbſt aufgeboten werden? 

wird von uns mit „Ja!“ beantwortet. 
Was nun endlich 

ad 10 betrifft, ob nämlich auch die vorläufige Bekanntma⸗ 
chung jedes Verluſtes, dem ein Aufgebot erfolgen ſoll, in 
einem allgemein zu beſtimmenden Blatte zu geſchehen habe, 
und — od überhaupt Einrichtungen zu treffen ſeien, um 
die Aufmerkſamkeit auf Amortiſationen durch periodiſche 
Zuſammenſtellungen der Bekanntmachungen, durch Nach⸗ 
weiſungs⸗Büreaus, oder auf anderm geſchäftlichen Wege 
zu erhalten? TE 

ſprechen wir unfere Anſicht dahin aus: daß uns die Einrich⸗ 

tung zweckmäßig erſcheint: die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 

cums auf Amortiſation durch periodiſche Zuſammenſtellun⸗ 

gen und deren Bekanntmachung in allen Amtsblättern 

des preußiſchen Staates und zwar jährlich aufrecht 

zu erhalten. 


Muſikaliſches. 

Herr Organiſt Exner zu Sagan hat, den Schatz der ſchle⸗ 
ſiſchen Kirchenmuſiken ſchon durch mehrere anerkennenswerthe 
Compoſitionen für einzelne kirchliche Sefte wie auch zur Feier 
des Allerhoͤchſten Geburtstages Sr. Majeſſät, unſers Aller⸗ 
57 ſten Königs und Herrn, zu bereichern, die Güte ehabt. 

ieſelben zeichnen ſich nicht bloß durch Gefälligkeit und Wurde, 
ſondern auch durch die erwuͤnſchteſte Ausführbarkeit vortheil⸗ 
haft aus, wie dies ſeinen Herrn Collegen durch Erfahrung 
genuͤgend bekannt worden iſt. — Es hat nun derſelbe auch 
zu dem bevorſtehenden Erntefeſte eine Erntefeſtmuſik compo⸗ 
nirt, die ebenfalls nicht zuruͤckſteht, von dem Talent des Hrn. 
Exner, als Organiſt und Componiſt für kirchliche Feſte, das 
Tolle Zeugniß abzulegen; — es werden darum ſeine Herrn 

sollegen auf die in Rede ſtehende Erntefeſtmuſik hiermit freund⸗ 
lichſt aufmerkſam gemacht. 
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Familien⸗ Angelegenheiten. 


5552. Worte des Troſtes 


verw. Fran Kaufman Schmidt in Lieban, 


am Grabe ihrer einzigen Tochter. 


Des Glaubens Kraft — fie ſtaͤrke Freundin Dich — 
Wenn ew'ge Weisheit Prüfungen Dir ſandte; 
Und Dir — was fie aus Liebe gab — aus Lieb’ auch nur 


hr entzog. 
Der Hoffnung Strahl erhebe Dich — dort an Mariens 
Balfam Die ins tief ee 
Und gieße Balſam Dir ins tief verwund'te Herz. 
Mart, lebe wohl! — dort in den lichten Söhn, 
Im Vaterhauſe wir Dich wiederſeh'n! 8 
Friedeberg a. Q,. . 


3557. Worte der Liebe 


am Grabe unſerer inni bten Tochter, Schweſter 
abc et, bes . 


Juliane Erneſtine Gottwald, 


ehel. te Tochter des Bauer Benjamin Wilhelm 
Gottwald zu Giehren, — 55 am a erften 
Auguſt in dem jugendlichen Alter von 24 Jahren 
2 Monaten und 16 Tagen ſtarb. 


Nuhe ſanft in Deiner ſtillen Kammer! — 
Schlummre füß nach uͤberſtandner Loſt, 

Die Du genugfam hier getragen haſt! — 
Frei von Krankheitsſchmerz und allem Jammer 
Hat Dich nun der treue Gott gemacht, 

Da er Dich zur Himmelsruh gebracht! — 
Ach! — wir hätten Dich fo gern hienieden 
55 geſehen Son der Krankheit Qual; 

Doch die angewandten Mittel all' 

Blieben fruchtlos. — Es war nicht beſchieden 
Dir ein beſſer Loos auf dieſer Welt! — 

Nun biſt Du den Engeln zugezaͤhlt! — 


Voll Ergebung in des Hoͤchſten Willen, 
Voll von hoher Glaubenszuverſicht 
Litteſt Du zehn Jahr“, — und murrteſt nicht! — 
Mög’ an Dir ſich nun dies Wort erfüllen: 
„Wer die Thraͤnenſaat hier hat geſöͤ't 
Dort der Freude ew'gen Lohn empfaͤh't!“ — 
Die Hinterbliebenen. 
r —— — . ————HT—ä ARE. 
Todesfall⸗ Anzeigen. 
5520. Mit blutendem Herzen zeigen wir allen Freunden 
und Bekannten in der Ferne an, daß unſre gute Ida am 
27. Auguſt Abends 11! Uhr am Scharlachfieber und zuge: 
tretenem Nervenſchlag plotzlich verſchieden iſt, nachdem fie 
ihr Alter nur gebracht auf 13 Jahr 6 Monat, 
So ruhe wohl in Deiner ſtillen Kammer; 
Du biſt befreit von allem Erdenjammer. 
So ſchlaf in guter Ruh, geliebte Ida, Du. 
Karl Schmidt, Uhrmacher, 8 
Johanne Schmidt, geb. Opitz, 
in Seidenberg, 


* als tief betruͤbte Eltern. 
Thereſe Schmidt. 
Herrmann, 
Robert, 
Bruno, als Geſchwiſter. 
Emma, 
Guſtav, 


— ne nn nn 


533, Todesanzeige. 
Am Ilten v. Mts. endete mein guter Mann, der Wund⸗ 
arzt Johann Gottfried Oertel, nach mehrjährigem 
Siechthum und nach erfolgtem dritten Schlaganfalle, in 
einem Alter von 70 Jahren 7 Monaten, fein vielbewegtes, 
thatenreiches, der leidenden Menſchheit gewidmetes Leben; 
ies allen Freunden und Bekannten anzeigend, bittet um 
stille Theilnahme die Wittwe Marie Dertel, 
nebſt ihren 4 Kindern. 
Markſiſſa, den 2. September 1856. 


— 
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5558. Todbesfall⸗ Anzeige. 

Das am 27. v. Mts. erfolgte Ableben unfers geliebten 
Vaters, des Scholtiſeibeſitzers Johann David Scholz 
in Spillendorf bei Canth, an einem unheilbaren a 
zeigen wir mit tiefbetruͤbtem Herzen, um ftille Theftnahm 
bittend, ergeben an: die Hinterbliedenen, 

Nieder ⸗Kunzendorf, Spillendorf. 


Literari fe s g 


3572. In unſerem Verlage erſcheinen ſeit März dieſes 


Jahres und find in der Buchhandlung von u. Waldow 


in Hirſchber g vorräthig: EN 
Emilie Flygare⸗Carléen's 
S ämmtliche Romane 


Klaſſiker format. 
In Lieferungen A 16 Sgr. — 30 kr. 


Bis jetzt ſind vollſtändig erſchienen und einzeln zu haben: 
Ein launenhaftes Weib. 2 Bände. 
Thlr. 1. 26 Sgr. fl. 2. 48 kr. 
Ein Jahr. 24 Sgr. = fl. J. 12 kr. 
Das Fideicommiß. 2 Bände. 
Thlr. 1. 16 Sgr. — fl. 2. 18 kr. 
n Romane und Erzählungen gehören zu 
dem Vorzuͤglichſten, was irgend eine Nation an Unterhal⸗ 
tungsliteratur beſitzt; ſie ſind in faſt alle lebenden Sprachen 
uͤberſetzt und nehmen unter der ohnehin ſehr ſpaͤrlichen Aus⸗ 
wahl gediegner und tiefmoraliſcher Lektüre für Damen 
jedes Alters eine der erſten Stellen ein. 
Stuttgart 1850. g 8 
- Franckhfehe Derlagshandlung. 


6. W- Leidenden und Kranken, 


vr 
4 


I 
| 
I 
i 


| 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 


und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
eu 91 A e „ etre 
eichſucht ma rufen: und Scrophelnleiden 
5 1 1 6 Bauen, 15 Bla Krank 

ten behaftet find und denen an ficherer und ra 

e i 15 d lage. a 11125 
trüglichen und bewährten Hei e 
N Nebſt Atteſten. e Den en 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 

in Draunſchweig. 


Das Harz⸗Panorama 

iſt täglich von früh 10 bis Abends 8 Uhr in den 3 Bergen 
in Landeshut geöffnet. Entree 2½ Sgr. Freita Ad: 
e der Schluß. Sonntag wird daſſelbe in Ech nau 


5575. Mittwoch den 24. Septbr. von Morgens 
9 Uhr ab feiert der Erdmannsdorſer Miſſions⸗ 


5559. 


verein ſein Jahresfeſt in der Kirche zu Giersdorf. 


Der Vorſtand. 


Li Ze 7 rr en und, BEE A = 
8 7 . 


638. Der evaugeliſche Verein des Löwenberger 
Kreifes gedenkt, jo Gott will, Mittwoch den 
17. September Vormittags 9 / Uhr fein drittes 
Fechten in der Kirche zu Friedeberg a. Q. zu 
egehen, und ladet dazu freundlichſt ein. 


Sitzung der Stadtverordneten 
er den 15 September, Nachmittags 2 uhr. 
Zum Vortrage kommen: Die neue Feuerloͤſchordnung. — 
Unterſtützungs⸗Geſuch. — Berkauf des Hauſes Nr. 125 zu 
Kunnersdorf. — Lufnahmegeſuch des Färbermeifter Anders 
ſeck, des Ziſchler G. Böhm, des Muͤllermeiſter Scholz, des 
Schuhmachermeiſter Ketzler, des Lithograph Wieder, des Liſch⸗ 
ler Henke und des Rathsherrn Maj. a. D. Thomaſſin. — 
70 Geſuche um Hypotheken⸗ Kapitale. — Reſcript Einer 
gl. Regierung, die Penſtonsvereinbarung mit Herrn Buͤr⸗ 
ermeiſter Vogt betreffend. — Sparkaſſen⸗Abſchluß pro 
uni. — Ueberetatliche Bewilligung für ein Protokollbuch. — 
ewilligung eines Beitrages fuͤr's Taubſtummeninſtitut. — 
Reviſionsprotokoll der Stadt⸗Hauptkaſſe pro Auguſt e. — 
Großmann, Vorſteher. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
5548, Bekanntmachung. 

Der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Herr Caeſar Auguſt 
Du Bois beabſichtiget, ſeine in der Inſpektorgaſſe in der 
Schildauer Vorſtadt hierſeldſt in den pärterre - Räumen 
feines Wohnhauſes befindliche Siegellack⸗ und Zinnober⸗ 
Fabrik in ein zu dieſem Zweck in dem Hofe an ſeinem Wohn⸗ 
hauſe zu erbauendes Gebaͤude zu verlegen. Wir bringen 
dieſes Unternehmen mit der Aufforderung zur offentlichen 
Kenntniß, etwanige Einwendungen gegen dieſe Anlage reſp. 

erlegung der Fabrik binnen 4 Wochen bei uns anzumel⸗ 
den. Die awöchentliche Friſt nimmt ihren Anfang mit dem 
Tage, an welchem das zugleich die Bekanntmachung ent⸗ 
haltende Amtsblatt ausgegeben worden, und iſt für alle 
Einwendungen, welche nicht privatrechtlicher Natur ſind, 
präkluſtviſch. Hirſchberg, den 4. September 1856. 
rn Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 
Brodte und Semmel: Tare pro September e. 
ee den hieſigen Baͤckermeiſtern werden für 1 Sgr. 

a. Kernbrodt: Liebig und Scholz 30 Loth, George, 


Conrad, Be 50 2 9 
gen 20 Loth; rger 28 Loth, Schöbel 27, die uͤbri⸗ 


b. Gemengtes Brodt: Schulz 1 Pfd. 6 Loth; Schroͤ⸗ 
ter 1 Pfd. 4 Loth, Ser fd. 3 Loth, Scholz, 
Nolte, Berger 1 Pfd. 2 Loth, Conrad I Pf, 
1 Loth; die Uebrigen 1 Pfd.; 

e. Semmel: Werner 14 Loth, Breuer, Jöppe 


13 Loth, Dober ii Loth, und die Uebrigen 12 Loth. 
echmiedebe den 6. September 1850. ö 5 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. Höhne. 


Nothwendiger Bert 
Die zum Nachlaß des Schankafrth de Wilhelm 
Wittig d beiden Grundſtücke, als: 
a) das Freihaus nebſt Zubehör Nr. 123 zu Erdmanusdorf, 


N 


* 


— 120 — * 8 


b) das freie Bäder: und Schankhaus nebſt Zubehör Nr. 128 
zu Erdmannsdorf, 1 i 
ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 1564 rtl. 10 fgr. 2 pf. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, fol am \ 
10. November 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ; 
Die unbekannten Real: Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präflufion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. AU 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen For⸗ 
derung ihre Befriedigung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, 
werden hierdurch oͤffentlich vorgeladen. 
Hirſchberg, den 24. Juli 1856. 
Koͤnigliches Kreis: Gericht 


5001. Nothwendiger Verkauf. ) 

Der dem Ernſt Wilhelm Hornig gehörige, zu Berbis⸗ 
dorf sub Nr. 8 gelegene Garten, abgeſchaͤtzt auf 1214rtl. 
und das aus dem Bauergute Nr. 18 abgeſchriebene Trenn⸗ 
ſtuͤck Nr. 151 zu Nieder » Berbisdorf, ebenfalls dem Ernſt 
Wilhelm Hornig gehörig, und abgefchäst auf 500 rtl. 
zufolge der, nebſt Lopothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Tare, fol am 

November 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubi er, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen lag ihre Befriedigung aus dev 
Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden bierzu öffentlich vorgeladen. 
irſchberg, den 24, Juli 1856 


nigliches Krils⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


4807. Nothwendiger Verkauf. 2 
Das aub No, 554 hierſelbſt belegene brauberechtigte Wohn⸗ 
ap! nebſt Gärtel, der Joſepha verehelſchten Wolf, geb. 

euſchel, gehörig, gerichtlich abgeichagt auf 1582 Rtlr. 
6 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt . in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 05 4 

am 10. November 1850, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

a „den 19. Juli 1856, x 

oͤnigliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


J. Abtheilung. 


5534, Nothwendiger Verkauf. er 

Das Hofehaus und Garten Nr. 63 des „ 
buchs von Giesmannsdorf, abgeſchaͤtzt auf 300 Rthle., * 
olge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in der 

egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

15. December Bar ET uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

dag welche wegen einer, aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſpruͤchen bei dem 
Gericht zu melden. Bolkenhain, den 1. Septbr. 1856. 

önigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


\ Zu verpachten. 

5467. Meine in der Liegnitzer Vorſtadt, in der Nähe des 
Bahnhofes, vortheilhaft gelegene Schmiede mit 2 Feuern, 
Werkzeug, Wohnung und Wagenremiſe, ſteht anderweitig 
unter annehmbaren Bedingungen zu verpachten, und kann 
zum Neujahr, auch ſchon zu Michaeli, bezogen werden. 

Jauer den 1. September 1856. 
. Hamann, Schmiede⸗Meiſter. 


* 


ee r N | 5 n Sa TEE TERN 
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5526. a N Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3 V e p a ch ˖ un g. 554. „Das Einſammeln der Fichtenzapfen in dem 

Zur Öffentlichen Verpachtung eines auf Arnsdorfer Ter⸗ „zum Sominium Fiſchbach gehörigen Hölzern wird 


önigli U ehoͤrigen ea, g 
Adee eb e, 8% Horgen Klada % Mor. „hiermit bei Strafe verboten, indem dieſe das Do⸗ 


8 en Wieſenland, iſt ein Licitationstermin auf „miuium ſelbſt bedarf.“ 

\ bag den 18. d. M., Bormittagsum 10 ue, ᷑q — ——⅛⁴'3j. 

1 im Buͤreau der unterzeichneten Verwaltung anberaumt wor⸗ 5525. P h 0 t vara 5 h i N | 

N den, wozu Pachtungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 9 * 

F werden, daß die nähern Bedingungen jederzeit in unſerm Ende dieſes Monats verlaſſe ich Warmbrunn und erſuche 
. Buͤreau eingeſehen werden koͤnnen. daher alle Diejenigen, welche mich noch mit Auftraͤgen beeh⸗ 

j Erdmannsdorf, den 6. September 1856. l ren wollen, dieſes bald zu thun, beſonders wenn es Oel⸗ 

k Flachsgarn⸗Maſchinen 5 Spinnerei. Photographien betrifft. armbrunn, den 4. Septbr. 1856. 

h Kobes. . E. Hoecker, Portraitmaler und Photograph. 

5223. Nicht zu überſehen. D 


5 5390. i e 
Vom erſten Oktober d. J. ab iſt ein Gaſthof mit ei⸗ 7 ; 1 2 
nem green Zansfaal und mit Stadung für 10 bis 20 Dalchopb'ſche Kunſt⸗ u. Seidenfärberei 
8 Pferde, Alles maſſiv gebaut, anderweit zu verpachten. in Görlitz 

Der Gaſthof iſt unweit einer großen Kreisſtadt, und an 1 I 2 

einer ſehr belebten Fahrſtraße gelegen. Pachtluſtige erfah⸗ empfiehlt ſich beim Herannahen des Herbſtes zum 
een Boten, — Bafchen oder Färben aller ſeidenen und wollenen 

50. agdverpacht fe Ne x e 

0 45 18 ten d. N., Nachmittags 0 Uhr, wird im Kleiderſtoffe und Band, 2 ferner non Krepp, Krepp⸗ 

119 en a ene 5 Jap? 12 Gemeinde 20 muig ſchin, Barege u. f. w. in lebhaften und modernen 

n ezirken anderweit au ahre oͤffentlich an den Meiſt⸗ Narhe Illi ef 

bietenden verpachtet werden. Die 19 1 kann lat Farben zu billigen Preiſen. f i 

erfolgen. Die Bedingungen werden im Termin bekannt Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums über⸗ 


K emacht werden. . : di j 

N u Anne den 6. September 1856. nehmen Unterzeichnete die koſtenfreie Beſorgung und 
| Das Ortsgericht. erfolgt die Rückgabe binnen 10 ara 
11100 7  VSER TEE TEEN . 13327 ünlein P. Heyden in Hir 5 

F a Deritiher Dank re Waßdel in Grafenberg 

5 Bei dem am 31. Auguſt c. Abends 7 Uhr mich betroffenen Herr Kaufmann Scheibe in Lau au 

15 Brandungluͤck wurden meine Gebäude nebſt aller Habe ein 5 | A er: “ 

Y Kaub der Flammen. Ich fühle mich veranlafft, dem Herrn err Kaufmann Geißler u Bunzlau. 

5 Polizei⸗Diſtrikts⸗Gommiſſarſus Walter, wie auch den Frau Wegebau⸗Auſſeher Riedel in Landeshut. 


BE Herrn Gerichts⸗Scholz Hoffmann zu Schildau für deren 5 N. in Liebau. 
| dabei getroffenen zweckmäßigen Anordnungen und fonftigen R = hr A. Ehlert in Waddenbutg. 


Wohlthaten und Geſchenke die vollſte Anerkennung zu Theil RR ; 

werden zu laſſen; desgleichen den Mannſchaften nit ihren Fräulein K oniecka in Jauer. 

Spritzen von Lomnitz, Fiſchbach, Hiefhberg, Erdmannsorf, räulein Küſtenmacher in Sprottau. 

Bieber 5 Seife el l en err A. Schwirkus in Brieg. 

isdor rndorf un el „ jedem x 1 
P 5 in hieſiger und jeder benachbarten Gemeinde, für Derr J. H ofjmann in Az. 
j die ſchnelle und thätige Hülfeleiftung meinen herzlichſten 3565. Ebhrenerklärun g. 
3 Dank auszuſprechen. Gott fhüge einen Jeden vor ähnlichen Ich habe den Fleiſchermeiſter Chriftian Ernſt aus 
i herben Erfahrungen. 2 Ober⸗Roͤversdorf aus Uebereilung durch ehrverletzende Rede 
4 Schildau, den 6. September 1856, beleidigt; ich geſtehe die Grundloſigkeit meiner Behauptung 


Ehrenfried Dittrich nebſt Familie. ein und bitte denſelben um Verzeihung. 
I Ober- NRöversdorf, den 3. September 1836. 


370. Dankſagung. Chriſtian Walther, Schmiedemeiſter. 
Den Woblloͤblichen Dominien Lomnitz, Fiſchboch, der r FETTE . 
Stadt Hirſchberg, den Löͤblichen Gemeinden Fomnitz, Erd⸗ 981 er klärun 


erklärung 
mannsdorf, Buchwald, Eichberg, Hartau, Straupitz, Mai⸗ Ich habe aus Uebereilung die Geisler ' ſchen Eheleute 
waldau, * et 4 Sendo ir Seiffersdorf, welche aus Wen eee beſchuldigt, mir Kartoffeln geſtohlen 
bei dem am 31. Auguſt e. entftandenen Brandunglück der zu haben, er 955 a Ya daß ich dieſelben für ehrliche und 
Dittrich 'ſchen Gaͤrtnerſtelle allhier, ihre Spritzen und unbefholtene 17 e halte. Schubert, Gaſtwirth. 
Mannſchaften zur Hüͤlfeleiſtung geschickt, wird hiermit ers Ober⸗Röversdorf, den 3. September 1880. 
gebenſt gedankt, mit dem Wunſche: daß Sie Alle von fol: ae 
chem Unglück befreit bleiben mögen. 


Berfanfs- Anzeigen 


„Schildau, den 6. September 1850. 35327. Eine Bäckerei, nebſt eingerichteter Krämerei 
3 Die Ortsgerichte. 72 iſt wegen e dene ſofort zu verkaufen 
Hoffmann, Gerichtsſcholz. Naͤheres 


ei dem Eigenthuͤmer Meyer in Fiſchbach, 


— 


5230. Ein frequenter Gaſthof, im ſchönſten 
Theile des Hirſchberger Thales gelegen, iſt unter 
ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. Fran⸗ 
kirte Anfragen werden entgegen genommen unter 
der Adreſſe: N. C. S. poste restante Warm- 
brunn. a 
5553. Ein 


Freibaus unweit der Egelsdorfer Papierfabrik 


11414 — 


3340. Das Haus Nr. 133 zu Alt⸗Kemnitz wird den 
20. September an den Meiſtbietenden verkauft. 
luſtige können ſich alſo daſelbſt einfinden. 

Ungariſche Bartwichfe in Flacons mit Glasſtoͤpſel ſo wie 
Vegetabiliſches Bartwachs in blond, braun und ſchwarz, 


in Stangen verſchiedener Groͤße empfiehlt 5543. 
a Gant Wm. George, Markt Nr. 18. 


630, A echten 
Pernaniſchen nano 
empfiehlt Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


— 


1 fein darf, 
en perſoͤnlich oder in RR 


ildau 


Naͤheres dur 

g S. F. Puſch in Obe ⸗Heriſchvoef. 
5545. Zu verkaufen. 

Ein Bauer gut in einem großen Dorfe bei Warmbrunn, 
wifchen beiden Kirchen gelegen, mit circa 90 Scheffel Br. 
Acker und 10 Scheffel Br. Wieſe, von beſter Qualität, iſt 
ſofort zu verkaufen. Näheres iſt zu erfahren in der Gar⸗ 
tenbeſitzung Nr. 80 zu Kaiſerswaldau bei Warmbrunn. 


. 
„m 


5595.. Engl. Leder etc, und Bahsleinwand, 
empfiehlt zu den billigften Preiſen - 
Sa J. D. u Strumpfſtrickerlaube, 


PT} 
neben dem Gaſthofe „zum Deutſchen Haufe”, 


Beſten halbindiſchen Syrop, 


das Pfund 2 jgr., bei Parthien billiger, em⸗ 


pfehlen J. G. Hanke ck Gottwald. 
Neue ſchott. Voll⸗Heringe 
bei Eduard Bettauer. 


5556. BE Verkaufs ⸗ Anzeige EU 

Auf dem Dominio Nieders= Schosdorf, auch ſoge⸗ 
nannter Rothe Saum, ſtehn wegen weiteren Umzuges 
verſchiedene ſehr wohl erhaltene Mahagoni⸗ u. Kirſchbaum⸗ 
Meubles, desgl. ein Mahagoni⸗Fluͤgel bis ult. Septbr. c. 
zum Verkauf. 


22222323232229222202322322322222222 | 


2550. GSchanfvich - Verkauf. 


5 Zwei hundert Stuͤck Schaafe, (ein⸗ und zwei⸗ 
2 jährige Schöpfe und Mutterſchaafe) werden a 
2 wegen Wirthſchafts⸗Veraͤnderung vom Dom. Neukirch 2 
auf den 16. d. M., Nachmittags 2 Uhr, in einzelnen n 

a Parthien auf dem ſogenannten Schäferhofe hier meiſt⸗ @ 
2 bietend verkauft. Bis . 3 2 
Die Geſundheit und Feinwolligkeit der Heerde iſt 2 


2 bekannt. 5 t 
Die Bedingungen werden im Termin vorgelegt. 


In Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen. 
Dominium Neukirch, den 1. September 1856. > 
Hoffmann, im Auftrage. 


geeereretereegeceeoeettteerececeeet 


Feuerſpritzen⸗ Verkauf. 
Es ſtehen zwei neue, nach neuer Conſtruktion gebaute 
euerſpritzen zum billigen Verkauf. Dieſe Feuerſpritzen 
ind nicht bloß in Hinſicht ihrer Leiſtungen, ſondern auch 
wegen ihrer einfachen praktiſchen Bauart zu empfehlen. 

Au werden alle Reparaturen auf's Beſte und Billigſte 
oageführt bei St. Schreyer, Glockengießer und 
5400. Spritzenbauer, Hainauerſtraße No. 135 in Liegnitz. 
5302. Auf der Ziegelei des Dominiums Niederfalkenhaſ 
bei Schönau Im fortwährend gut gebrannte 8 ein 
ren, in verſchiednen Dimenfionen, vorräthig. 


Kauf⸗ 


8 
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auge SR Mineralerde. Der 
Unträglihes u. wohlfeiles Mittel gegen den Hausſchwamm, Fäukaiß des Holzes u. Rugezieftt. 


Die großen Uebelſtände, welche ſich durch Einſtellen des Hausſchwammes, Fäulniß des 


Holzes und Ungeziefer mehrfach in alten und neuen Gebäuden fühlbar machen, konnen durch An | 


wendung obiger Erde radical vermieden oder beſeitigt werden. Mehrjährige, durch beglaubigte 
Zeugniſſe nachgewieſene Erfahrungen stellen die Mineralerde mit unter die beſten in neuerer Zeit 
gegen genannte Uebelſtände vorgeſchlagenen Mittel, ihr Preis aber ſichert ihr gewiß die allgemeinſte 
Anwendung. Es empfiehlt ſich zu Auftragen à Eine. 2 Ahle. ab Hirſchberg 

E. A. H a p; e 1. 


Avis für Herren! 


Meinen geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ſowohl die allerneueſten Stoffe zur bevorſtehenden 


— 


5583. 


Herbſtſaiſon zum großen Theile angelangt, als auch mein Lager fertiger Herren: Garderoben wieder auf 


das Vollſtändigſte aſſortirt iſt, fo daß Winter ⸗Ueberzieher jeder Facon, als auch Raglan: und Peliſſier⸗ 
Paletot's modernſten Schnittes und in jeder beliebigen Farbe in großer Auswahl zu haben ſind. 


Hirſchberg. Schildauerſtraße. N D. L. Kohn, marchand tailleur. 


— — 


Bu. Harlemer Blumenzwiebeln, 


in vorzüglich ſchönſten Sorten, find wiederum vorräthig bei J. G. Hübner in Bunzlau und konnen bezogen werden 
durch Herrn J. E. Baumert in 8 y 5 a 


5538. Odontime von J. Pelletier, vorzuͤgliches Mittel 
die Zähne zu reinigen, in Porzellan⸗Doſen, empfing 
Carl Wm George, Markt Nr. 18. 


Brise Preßheſe 

. 112 von 11 05 beit, Friebe. 

5476. Von beſter triebfähiger ur en 
Preß Hefe 


empfange ich nun wieder regelmäßige Zuſendungen. 
- G. R. Serdeimann in Goldberg. 


5500. Meinen g ehrten Hetren Kunden die ganz ergebene 
55 daß ich (dom jetzt im Beſitz der neueſten Herbſt⸗ 


offe bin, und empfehle ſolche auf das Billigſte. 

x eftellungen werden in kuͤrzeſter Zeit auf das Sauberſte 
effectuirt. Me. Sarner, 
Ferren⸗Garderobenmagazin⸗Beſitzer. 
5542. Rechtes Kletteu wurzel Oel, wirkſa⸗ 
mes Mittel den Haarwuchs zu befördern, in Flaſchen a 7'% 
Sgr. mit einem erhabenen R als Zeichen der Aechtheit, 
erhielt neue Zuſendun 

Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 


Hyacinthen, 


Tulpen, Crocus und diverſe andere Zwiebelſorten fuͤr 
Topf⸗ und Landkultur, als auch Erdbeerpflanzen von vor⸗ 
chen, reichtragenden, großfrüchtigen Sorten; ferner 
Wen 8 5 ee ſchoͤnbluͤhenden Ge⸗ 
empfiehlt zur Herbſtpflanzun 
Hirſchderg. F. Sie Raase, Handels gͤͤrtner, 


5586. Gelben Blumenweizen, wo dies Jahr 


der Morgen 16 Scheffel Ertrag gegeben, ſo wie 
Probſteier und gewöhnlichen Roggen verkauft | 


zur Saat das Dominium Neibnitz. 


5540, Aromatifche Kräuterſeife, vorzüglich 
zur Entfernung von Hautaus ſchlaͤgen und zur Verſchoͤnerung 


des Teints, empfiehlt in Stuͤcken a 6 Sgr. mit Gebrauchs⸗ 


anweiſung Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 


Brett⸗, Theil⸗, Biegel⸗, Hand: und Spann: 
fügen, Hobeleifen, Stemmeiſen, Sclöffer, 
nder, Ketten, Draht, Feilen u. ſ. w. empfiehlt 
zu billigen Preiſen zur geneigten Abnahme 
5563. C. F. P 


uſch in Ober ⸗Heriſchdorf. 
Friſche, beſte Preſthefen 


ſind ſtets bei mir zu haben. 


l. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


5530. Bandenuline, 
das 


aar ſchoͤn glatt und glänzend zu machen, und zur bes 
ſten Befeſtigung der Scheitel, in Flacons V verfänedenen 
Preiſen. Carl Wm. George, Markt Nr. 18, 


5541. Acht ue Fine Infettenpulver und 
die daraus gezogene Tinktur, bekanntlich das ſicherſte 
Mittel zur ern At der Floͤhe, Wanzen, Motten, Schwa⸗ 
den und andern laͤſtigen N „empfing zu bekanntem 


Preiſe in song PR Qualits 


m. George, Markt Nr. 18, 


das Feinſte fuͤr Damen, um 


STETTEN 


— 


Kaufgeſuch und 8 
Iügelloßs u kaufen und eini 

Na Yen Verkaufen der grediger Sand es 
Kanf Geſuche. 8 


Butter in Gebinden kauft zu den hoͤchſt möglichften 
5508. Preiſen Julius ulrich in is dee 
. 


8504. Butter in Kübeln 


kauft zu hoͤchſtmöglichſten Preifen Berthold Ludewig. 


547. Alle Arten 


rohe Leder, ſowie alte 
Metalle, als: Kupfer, a Zinn, 
Blei, Zink u. dgl. werden ſtets zu den höch⸗ 
ſten Preiſen gekauft bei 

C. Hirſchſtein am Burgthore. Nr. 201. 


5554. Eine noch brauchbare Branntweinblaſe 

von 210 — 220 Quart Inhalt, nebſt Helm und 

Schlange, wird zu kaufen geſucht vom 

Kupferſchmiedmeiſter Wilhelm Kaden 
in Löwenberg. 


— 


Zu vermiet hen. 


5580. Innere Schildanuerſtraße Nr. 76 iſt die 
erſte Etage vom 1. Oktober d. J. an zu vermie⸗ 
then und Näheres daſelbſt zu erfahren. 


— ä k — — 


5509, Wohnungs- Anzeige, 

Es ift in meinem Haufe, Langgaſſe Nr. 151, neben der 
— e, der erſte Stock, nebſt Zubehör, zu Michaeli zu 
vermiethen. R 
5576. Zwei freundliche Stuben nebſt Heller Küche und 
7 1 — 7 Aa ben 1. Oktober an zu vermiethen; 
auch kann ein Zimmer, mit vollſtaͤndigem Meublement ver⸗ 

C. Schw an 


ſehen, zugelaſſen werden. tz. 
5 Schildauer⸗ Straße Nro. 382. 


obert Feige. 


5582. Eine Vorderſtube nebſt Alkove und Zubehör ict von 
Michaeli an zu vermiethen 4 ve und Zubehör iſt 


Uhrmacher Wende. Lichte Burggaſſe 


5593. Der erſte und zweite Stock i i auſe ſind 
baldigſt zu vermiethen, : Serthelg eubewig. 


e ee e 

5581. In meinem neu erbauten Hauſe ſind 2 Wohnungen 

zu vermiethen. und können zum 1. Öktuber beaonen werden. 
Beſecke, Gaſtwirth. 


5537. Eine Wohnung iſt bei Unterzeichnetem zu vermie⸗ 

gr und zum I. Oktober c. zu beziehen, beſtehend in Wohn⸗, 
schlaf, Kochſtube, Keller und Kammern, mit, auch ohne 

Pferdeſtall und Wagenremife. C. A. Biemelt, 
Petersdorf im September 1856, f 


n 


1143 — 


Meubles, beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Küche 


8461. Bom 1. Oktober „ ab iſt eine Wohnung, ohne 
Beigelaß, Kunnersdorf Nr. 7 zu vermiethen. f 


Perſonen finden Unter kommen. 
Jäger, Kutſcher, Bedieute, Schleußerin, 


Großichäfer, Futtermann und Knechte finden 
Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. (53592. 


: Kräftige Erdarbeiter 
finden bei einem täglichen 


Accordlohn von 15 bis 20 Sgr. 


Arbeit, beim Schachtmeiſter Boderke in Koſskau b. Liegnitz. 


5508. ge. Inſpekt. 2 Wirthſchafter, 3 Wirthſchafterinnen, 
2 Brenner, 1 Waſchfrau oder Mädchen für ein herrſch. Haus 
werden verlangt. Nachw. C. A. Schirrmacher in Sorau N./L. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
5497. Ein Wirtſchaftsſchreiber, der ſich gegenwaͤr⸗ 
tig in Condition befindet, gute Attteſte nachweiſen kann, 
ſucht zu Michaeli ein anderweitiges Unterkommen. . 


ſofortiges Unterkommen. 
des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 8 


5567, Für eine Spezerei⸗, Material: und Taback⸗Handlung 


wird ein Lehrling geſucht. Anmeldungen unter Adreſſe 
X. V. z. werden in der Expedition des Boten angenommen. 


Nach⸗ 
weis in der Expedition des Boten a. d. R. 5540. 


5446. 


5560, Ein kräftiger Knabe von rechtlichen Eltern, welcher 
Luft hat Müller zu werden, kann ſofort einen Lehrmeiſter 
finden; wo? ſagt der Buchbinder Rudolph in Landeshut. 


5538. Mu ſitaliſches. Kr 
Mit einigen Vorkenntniſſen verſehene gefittete Knab 

finden zur Peitern Ausbildung in der Mis fit ein Rear 

ges Unkerkommen bei Fr. Nentwich, Stadtmuſikus. 
Freiburg, den 3. September 1856, 


e 
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2 . = Einladung. 
5 1 d m Li Sonntag den 14. September ladet zur Erntekirmes bei 
In der Nacht e sum 5 5 M. 1 n gut beſetzter in nach Spille Gastwirt ein 
neten durch gewaltſamen Einbruch geraubt 2 
1. Ein kkeſchbraunes ſeidenes Kleld mit Rock und Jacke enzel, aſtwirth. 
und mit echtem braunen Sammtbande garnirt; 5347. 2 805 
2. eine desgleichen Mantille; e - Zur Kirmesfeier 
3. ein rech und grün barriefes Dir Boll igen def I F den 12. September c. ladet ſeine Freunde und 
i 4. eine ſchwarzſeſdene Mantille mit eſetzt; oͤnner ergebenſt ein. Fr gute Muſik, Speiſen und Ge: 
d | 6. 0 7 5 gedlante wollene Tiſchdecke; a wird beftens ſorgen M. Heinrich, Brauermſtr. 
* ’ er 
b 7. ein roſa Battiſtkleid mit 3 Krauſen; effersdorf, den 5. September 1856. — 
8, ein buntes Battiſt⸗Kantenkleid; 5571. Zur Kirmes in die Sieſfe nach Auiri 
9. ein grünfattunes Kleid; ladet Unterzeichneter hiermit ergebenft ein, mit dem Be⸗ 
10. ſechs Stück weiße Unterrdde; merken: daß kommenden Sonntag, als den aten, fowie 
11. ein blau karrirtes Kattunkleid; Donnerftag den 18ten Tanzmuſik ſtattfindet, und 
12. ein buntwollenes Kleid; Dienſtag und Sonnabend in derſelben Woche ein 


13. mehrere Ballen Leinewand und viele andere Sachen Bolzen ⸗Scheibenſchießen abgehalten wird. 

in einem Geſammtwerthe von über 100 Rthlr. — Jedem, Fur friſche Kuchen, ſowie für gute Speifen und Getränke 

der mir den Verbleib dieſer Sachen genau 2 kann, wird beſtens geſorgt ſein. G. Gebauer. 
chere ich hiermit „eine Prämie von Zehn Tha⸗ 2 . = — — 


i — A 5 
0 , zu. E. 80 e, Lehrer. 5532, 1 
h 1e „den 4. September 1856. 8 3 ut K itme 8 f eier ’ a 
. — — auf heute Mittwoch den 10ten, und zur Nachkirmes 
0 auf Sonntag den 14. September d. J. ladet feine Freunde 


f Einladungen. 2 
5574. Zu einem an e chiet en aus be- . Gönner zn recht zahldeſch g: weſuch erg deu sin 


— «—U 


der Brauermeiſter Kloß 


1 liebigen Gewehren, auf die Diſtance von 150 Schritt, zu ed — 
8 111 anni 155 danntenz un die Herten Schießlieb⸗ te 
. haber freundlich un 9 enſt ein 5569. Sonntag den 14. September zur Erntekirmes 
uppert, Schießhauspaͤchter. Ar 2 2 ö 
HPeeirſchberg den 8. September 1856. 5 Concert und Tanzmuſik auf dem Spitzberge, 
r 


wozu ergebenft einladet Möfe, Brauer in Probſthayn. 
A 


589 11 * 1 ge 2 
deen ur, Erntelirme, , FFF 
8 tag den 14. d. M., ladet in die Brauerei na ie⸗ FF 5 3 4 
5 e ergebenſt ein S eidel, Brauermeiſter. Setreide⸗Markt⸗Preiſe. | 


12. Septbr., findet bei der verwittw. Frau Weinert ein Der ſw.Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte | Hafer 

Kegelſchieben um ein fettes Schwein ſtatt, wozu die Scheffel fertl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 

verehrten Liebhaber ergebenſt eingeladen werden. Söchſter 318.— 3 3. — 2 Too In 

Hermsdorf u. . im September 1856. Höchſter ls] AP = 12 1165 — 2 — 
261 — 


i ei Mittler 
Dee ene, ee 3] 8] —1-,331-1 1 1114 7 


. 5597. Donnerſtag und Freitag, als den Iten und Jauer, den 6. September 1956. 5 
5 
r 
m 
1 


F.... aE E EEE 
5597. Sonntag den 14. September Tanzmuſik im 


E erswaldau, wozu ergebenſt einladet Breslau, den 6. September 1856, 
5 Feldkretſcham zu Camm l eee r 
! Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pGt, 821 A 
n 90 her. 2 2 20 87%, Be | Niederfilähirt 450. 937, Pr. 
0 Breslau, 6. Septbr. 1856. S ler. Pfor. neue4pGt. 90 Br. Neiffe:Brieg 4 pöt. 2 7 — 
| Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit.B.Ap&t. M Br. Göln-Minden 31, pt. 161 / Br. 
2 ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 94 / ©. dito dito dito 3% pCt. , Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 1pCt. 61¼ Br. 
aiſerl. Dukaten = 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 9% Br. W 3 E | 
iedrichsd or — ; echſel⸗Conrſe. (d. 5. Sept.) 
ouisd’or voll-. = 110 G. Eifenbahn: Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142%, Br 
Poln. Bank⸗Billets ⸗ 96%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 175%, Br. Hamburg k. S.. 153% Br. 
2 8 err. Bank⸗Noten⸗ 99% Br. dito dito Prior. pct. MM Br. dito 2 Mon. - 151% 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 117 ½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½% pCt. 205%, Br. London 3Mon. = = = 6,21% Br. 
Etaateſchuidſch. 3½ pCt. 86½ Br. dito Lit.B. 3½ pt. 183 ½¼ Br. dito k. 8. — — 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 100 Br. dito Prior.⸗Obl. Lat. C. „, Berlin k. S. : 10%, Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 88 / Br. 4 pCt. 90% Br. dito 2 Mon. 90% Br 
ee . . ——— 
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